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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reßlameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Das Reichskabinett nahm die Berichte der Miniſter Dr.

Curtius und Dr. Moldenhauer über die Haager Abmachungen
entgegen. Man erwarte baldige Überweiſung der Materie an
Reichsrat und Reichstag.

Bei der Regierung ſchweben Erwägungen darüber, ob
durch Geſetz eine größere Beimiſchung von Roggen zum Brot
zur Stützung des ſtark geſunkenen Roggenpreiſes angeordnet
werden ſoll.

Die Chriſtlichen Gewerkſchaften traten in Berlin in einer
ſcharfen Kundgebung gegen die weitere Verteuerung der
Lebenshaltung der arbeitenden Schichten ein.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherung iſt auf 2,05 Millionen geſtiegen.

Die Finanznot des Reiches.
Der Streit der Parteien

Das Reichskabinett trat Mittwoch vormittag zuſam
men, um nach dem Abſchluß der Haager Verhandlungen
über dieſe nunmehr dem Reichsrat und dem Reichstag
zu unterbreitende Materie Beſchluß zu faſſen. Die Dele
gationsführer im Haag Reichsaußenminiſter Dr. Cur
tun s und Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
erſtatteten dem Kabinett ausführlichen Bericht. Darauf
brachte Reichskanzler Müller den Delegierten den Dank
der Regierung für ihre mühevolle Tätigkeit im Haag dar.
Man zweifelt im Augenblick nicht d

Inzwiſchen haben die Beratungen der Reichstags
fraktionen über die nunmehr beſtehende Lage bereits be
gonnen. Am Donnerstag beginnt der Reichstag be
kanntlich ſeine Arbeit und will ſich zunächſt mit dem
Zündholzmonopol beſchäftigen. Der größte Teil
der Parlamentarier iſt bereits in Berlin anweſend und
es ſind allſeitig vor dem offiziellen Beginn des Reichs
tages Fraktionsſitzungen einberufen, welche die Stim
mung in den einzelnen Parteien klären ſollen. Mittwoch
abend vberiet der Alteſtenausſchuß des Reichstages noch
mals über das aufzuſtellende Arbeitsprogramm.

Scharfe Gegenſätze.
Man kann nicht darauf hoffen, daß die nächſte Zeit

zunächſt eine Zeit ruhiger parlamentariſcher Arbeit ſein
wird; dafür machen ſich die innenpolitiſchen Gegenſätze
viel zu ſtark bemerkbar Beſondere Aufmerkſamkeit hat
die gemeinſame Tagung der ſozialdemokratiſchen Frak
tionsvorſtände und des Parteivorſtandes mit den Ver
tretern der Freien Gewerkſchaften in Berlin gefunden.
In dem gefaßten Beſchluß wird die Notwendigkeit einer
durchgreifenden Arbeitsbeſchaffung mit öffentlichen Mit
teln verlangt. Dazu ſei Vorausſetzung Kapitalzufuhr
aus dem Auslande, alle inländiſchen Hemmungen müßten
befeitigt werden.

Die Arbeitsloſen
Unter dieſen Umſtänden ſtimmt beſonders bedenklich

die in den letzten Wochen wieder ſehr ungünſtig ſich dar
ſtellende Finanzlage der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen
verſicherung. Das Reich muß bei der ſteigenden Ziffer
der Erwerbsloſen weitere 255 Millionen über den Etats
anſatz hinaus dafür ausgeben. Bis zum 1. April des
laufenden Jahres werden die Darlehen an die Reichs
anſtalt auf ungefähr 550 Millionen Mark geſtiegen ſein.
Für das kommende Etatsjahr 1930 rechnet man bereits
trotz der Beitragserhöhung, die bis zum 1. Juni begrenzt
iſt, mit einem erſchreckend hohen Defizit, und zwar mit
einer Summe von 321 Millionen

Man ſchätzt die durchſchnittliche Zahl der Fürſorge
bedürftigen reſp. Arbeitsloſen jetzt nicht mehr mit I
Millionen im Jahr, ſondern mit 1,2 Millionen. Ber den
offenſichtlich zwiſchen den großen Parteien beſtehenden
Verſchiedenheiten der Weltanſchauung erſcheint es immer
hin fraglich, ob ſie auch dieſen zu allem anderen tretenden
Stein des Anſtoßes gemeinſam überwinden können oder
ob ſchließlich die Meinungsverſchiedenheiten ſich bis zu
einem Bruche zuſpitzen, der das Ende der Beziehungen
bedeutete und logiſcherweiſe eine Regierungskriſe
herbeiführen müßte.

Fortſetzung der Saarverhandlungen.
Der Führer der deutſchen Saardelegation, Staats

ſekretär a. D. Dr. von Simſon, iſt zur Fortſetzung
der deutſch franzöſiſchen Saarverhandlungen wieder in
Paris eingetroffen. Er hatte bereits eine erſte Be
ſprechung mit dem Führer der franzöſiſchen Delegation,
Dem Miniſter für öffentliche Arbeiten Pernot.

Die Londoner Flottenkonferenz.

Macdonald Vorſitzender.
Die Eröffnung der Londoner Seeabrüſtungskonferenz

geſchah unter eindrucksvollen Feierlichkeiten in der könig
lichen Galerie des Oberhauſes. Der weite Saal war dicht
gefüllt von etwa 1000 Perſonen, unter denen vielleicht die
Hälfte aus den aus aller Welt herbeigeeilten Journaliſten
ſich zuſammenſetzte. Vor dem goldenen Thronſeſſel des
Königs, in der Mitte vor dem hufeiſenförmig aufgeſtellten
Tiſch, an dem die Delegierten ſaßen, ſtand des Königs
Mikrophon, das dieſer bei bedeutenden Anſprachen zu be
nutzen pflegt. Gegen 1 Uhr erſchien der König der,
von den Verſammelten einhellig begrüßt, mit einer Rede
die Flottenkonferenz offiziell eröffnete. Zum Schluß ſagte
König Georg, er habe die dringende Zuverſicht und die
beſten Hoffnungen, die Konferenz werde für die Menſchheit
einen weithin ſichtbaren Fortſchritt auf dem Gebiete der
Abrüſtung erzielen. Nach der Rede des Königs wurde
der engliſche Premierminiſter Macdonald zum Präſiden
ten der Konferenz gewählt

Die Anſprache des Königs wurde über alle Sender
der Welt verbreitet. Jn London herrſchte das übliche eng
liſche Nebelwetter, ſo daß ſich nur ein geringes neu
gieriges Publikum in den benachbarten Straßen, die aber
von den wartenden Automobilen der Delegierten ſtark in
Anſpruch genommen waren, eingefunden hatte.

Nach dem König he
legierten für Frankreich Tardien und fü

Stimſon, die Vertreter von Japan, Jtalien, Kanada, Jn
dien, Jrland, Auſtralien und Südafrika Sie ſchloſſen ſich
alle mehr oder minder den Worten des Königs an.

Banknotenfälſchung größten Stils.
Die Ausmaße noch nicht überſehbar.

Die deutſche und die amerikaniſche Kriminalpolizei arbeitet
an der Aufklärung einer Noten älſchungsaffäre, die
in ihren Ausmaßen vorläufig noch gar nicht zu überſehen iſt.
Es handelt ſich um die Nachahmung hoher Dollarnoten,

die ſo hervorragend gelungen iſt, daß ſie von keinem der großen
eurvpäiſchen Bankinſtitute als Fälſchung erkannt wurde. Erſt
bei der Einziehung von 100-Dollar-Noten durch die Federal
Reſerve Bank in Amerika wurde die Entdeckung gemacht, daß
zahlloſe Scheine, die wahrſcheinlich ſchon jahrelang als echte
kurſierten, an einer Stelle einen kaum wahrnehmbaren Fehl
druck aufwieſen.

Die verſchärften Kontrollmaßnahmen der amerikaniſchen
Bankdetektive und die Nachforſchungen der europäiſchen Kri
minalbehörden bringen immer neue Fälſchungen zutage Die
Fälſcherbande ſcheint nicht nur Hundertdollarnoten nachge
ahmt zu haben, ſondern auch Zehn, Zwanzig, Fünfzig- und
auch Taufenddollarnoten.

Jn Berlin haben die Ermittlungen bereits zu einem poſi
tiven Ergebnis geführt. Man kennt die Perſon eines der
Banknotenvertreiber: es iſt ein Kommuniſt namens Franz
Fiſcher, der unter dem Namen Voigt aufzutreten pflegt. Fiſcher
hat bereits in der Parteibewegung eine Rolle geſpielt. Zum
Abſatz der falſchen Banknoten wurde das Berliner Bankhaus
Saß u. Martini gewählt.

Woher die Noten ſelbſt ſtammen, ſteht noch nicht ſeſt. Zur
Herſtellung derartiger Fälſchungen, die nicht nur auf dem
gleichen Papier wie die echten gedruckt ſind, ſondern von denen
jede eine andere Nummer und bisweilen andere Unterſchriften
trägt, gehört ein ſehr großer Apparat. Es iſt unerklärlich
wie die Fälſcher in den Beſitz des echten Notenpapiers
gelangen konnten. Nach Anſicht der Unterſuchungsbehörden
kann ein ſolcher Betrieb nur in einem Lande beſtehen, wo
keine Kontrollmöglichkeit vorliegt. Dem Vernehmen nach
weiſen die Spuren nach Rußland
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Die falſchen DOollarnoten.
Wo iſt Franz Fiſcher

Die großen Dollarnotenfälſchungen, die jetzt entdeckt
worden ſind, haben beſonders in Bank und Börſenkreiſen
Aufſehen erregt. Uber die Fälſcher weiß man einſtweilen
ſo gut wie nichts, ebenſowenig wie man über den Ort, an

welchem die Noten hergeſtellt worden ſein könnten, unter
richtet iſt. Dagegen weiß man Genaueres über jenen
Franz Fiſcher, der die gefälſchten Dollarnoten in
Berlin in Umlauf geſetzt hat.

Fiſcher, der ſich als „Kaufmann“ bezeichnete, hatte ſich
eine Zeitlang in Rußland aufgehalten und war im März
1929 von dort nach Berlin zurückgekehrt. Hier ging es
ihm ziemlich ſchlecht bis zum Herbſt 1929, wo er ſich
wohl zum erſtenmal mit der Ausgabe des Falſchgeldes be
faßt haben dürfte. Er ſoll damals unter dem Namen
Arno Voigt aufgetreten ſein. Daß er allein den Ver
trieb der falſchen Dollarnoten in Deutſchland vorgenom
men habe, iſt nicht anzunehmen. Als ihm der Boden unter

den Füßen zu heiß wurde, iſt er von der Bildfläche ver
ſchwunden Er ließ verbreiten, daß er ſich nach Paris
gewandt habe, aber es iſt leicht möglich, daß er ſich in
Berlin verborgen hält. Er pflegte ziemlich nobel auf
zutreten und ſuchte mit älteren Damen bekannt zu werden.

Das Berliner Bankhaus Saß und Martini,
bei dem FiſcherVoigt im Dezember gefälſchte Dollarnoten
einwechſelte, iſt zwar ein Opfer der Fälſchungen ge
worden, aber es kann, wie es heißt, aus der Weitergabe
der Noten kein Vorwurf gegen die Jnhaber der Firma
erhoben werden. Es handelt ſich um ein kleines Bank
haus, das außer den Dollareinwechſlungen
noch keine Geſchäfte getätigt haben ſoll.
Was die Fälſchungen anbetrifft, ſo ſind ſie ſo raffi

niert durchgeführt, daß nur ganz gewiegte Fachleute mit
einem großen techniſchen Apparat dieſe Noten hergeſtellt
haben können. Jm übrigen geben die Vereinigten Staaten
jetzt neue Banknoten kleineren Formats aus, während die
Noten des alten größeren Formats allmählich aus dem
Verkehr zurückgezogen werden. Mit den jetzt aufgedeckten
Fälſchungen dürfte dieſe Maßnahme aber wohl kaum
etwas zu tun haben; ſie war vielmehr ſchon vor längerer
Zeit beſchloſſen.

Wie erkennt man gefälſchte Reichsbanknoten?
Die umfangreichen Dollarnotenfälſchungen geben Ge

legenheit, auf andere Geldfälſchungen hinzuweiſen. Daß
auch unſere Reichsbanknoten von ern nachgemäacht
werden, iſt durchaus keine Neuigke ermar
daß von Zeit zu Zeit öffentlich vor der Annahme falſchen
Geldes gewarnt wird und daß dann die beſonderen Kenn
zeichen neu aufgetauchter Fälſchungen bekanntgegeben
werden. Man lieſt das, lieſt darüber hinweg und vergißt
es raſch wieder, bis man vielleicht eines Tages ſelbſt mit
gefälſchtem Gelde hineingelegt wird. Es kann daher nicht
ſchaden, wenn hier noch einmal auf immer wiederkehrende
Kennzeichen gefälſchter Banknoten hingewieſen wird.

Fälſchungen ſämtlicher Reichsbanknoten er
kennt der Laie, auch wenn ſie ſonſt gut gelungen ſind, am
beſten an den fehlenden oder mangelhaften Waſſerzeichen.
Das echte Waſſerzeichen der Reichsbanknoten läßt ſich leicht
ins Gedächtnis einprägen. Es beſteht aus einem bogen
förmigen Muſter mit dem Worte: „Reichsbank“. Falſche
Rentenbankſcheine ſind dagegen für den Laien
am Waſſerzeichen nur ſchwer zu erkennen, da dieſes je nach
der Ausgabe verſchieden und außerdem nicht ſo leicht ein
prägbar iſt, weshalb auch die Fälſcher irgendein frei käuf
liches Wafſerzeichenpapier für ihre Fälſchungen wählen.
Jm übrigen kann auch der Laie falſches Papiergeld im
ellgemeinen an der mangelhaften Ausführung der Kopf
bilder erkennen. Es empfiehlt ſich das Kopfbild der gang
barſten Noten an Hand echter Scheine ſich ins Gedächtnis
einzuprägen, dann wird man ſich nicht leicht durch falſche
Noten täuſchen laſſen.

Sackett über Deutſchland.
Amerikas neuer Botſchafter

Der neue Botſchafter der Vereinigten Staaten für
Deutſchland und Frau Sackett ſind mit dem Dampfer
„Preſident Harding“ über Plymouth, London, Hoek van
Holland nach Deutſchland abgereiſt. Botſchafter Sackett
gedenkt etwa am 5. Februar in Berlin einzutreffen.

Der Botſchafter ſagte vor ſeiner Abreiſe zu einem
deutſchen Preſſevertreter u. a.: „Jch verlaſſe mein Heimat
land mit dem Wunſche, dem deutſchen Volke die Gefühle
der Zuneigung und der Freundwilligkeit zu übermitteln,
welche unſere Nation für das deutſche Volk hegt. Jch
hoffe aufrichtig, daß ich dazu beitragen darf, die Bande,
die unſere beiden Länder verbinden, noch enger zu knüpfen.
Jch empfinde tief, welches Vertrauen mir Präſident
Hoover erwies, als er mich damit betraute, als Dol
metſcher des tiefen Gefühls der

freundſchaftlichen Zuneigung
zu wirken, das amerikaniſche Männer und Frauen dem
deutſchen Volk entgegenbringen, und von ihrer Bewunde
rung für die Errungenſchaften des deutſchen Volkes
Zeugnis abzulegen. Jch bin gewiß, daß wir während
unſeres Aufenthaltes in Deutſchland ein ununterbrochenes
Wachſen des gegenſeitigen Vertrauens erleben werden
welches unter der gemeinſamen Fürſorge meiner verehrten Vorgänger und der hervorragenden Männer, die
als Botſchafter Deutſchlands in den Vereinigten Staaten
die Freundſchaft unſerer beiden Nationen auf breiteſter
Grundlage aufbauten, bereits ſo ſchön erſtarkt iſt.

dermann weiß



Dank des Reichspräſidenten.
Hindenburgs Anerkennung für die Haager Delegation.

Nachdem Reichsminiſter Dr. Curtius dem Reichs
präſidenten Bericht über die Verhandlungen der Kon
ferenz im Haag erſtattet hatte, ſprach der Reichspräſident
dem Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und der deutſchen
Delegation ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für ihre
Arbeit und ihre Haltung aus.

Agrarfragen im Preußiſchen Landtag.
(113. Sitzung. tt. Berlin, 21. Januar.

Der Preußiſche Landtag ſetzte ſeine Plenarberatungen
nach der Weihnachtspauſe fort.

Ohne Ausſprache wurde dann eine Reihe von
Anträgen des Landwirtſchaftsausſchuſſes

angenommen. Darin wird u. a. verlangt: Fortſetzung der Be
mühungen zwecks Linderung der Notläge der Roggenrenten
briefſchuldner; erhebliche Herabſetzung der Zinſenlaſten, be
ſonders bei den öffentlichen Geldſtellen; Verkürzung des Jn
ſtanzenweges für die Verteilung der Notmittel an die Land
wirtſchaft; Bereitſtellung von Mitteln zur Behebung der Not
lage der brandenburgiſchen Landwirte; Fortſetzung der finan
ziellen Hilfe für Oſtpreußen. Weiter ſoll die Stabiliſierung
der Getreidepreiſe beſchleunigt und eine Prüfung n
erfolgen, ob eine Erhöhung der Mittel für die landwirtſchaft
liche Selbſthilfe ermöglicht werden kann.Schließlich fanden noch Anträge Annahme, die eine

Verbilligung der Düngemittelkredite,
Niederſchlagung der Winzerkredite in Notfällen und aus
r Mittel für die Förderung des Verſuchsringweſens

ordern.
Der Ausſchußantrag, der dem Hauſe vorſchlägt, die Straf

verfolgung des Abg. Kerrl-Peine (Nat.-Soz.) abzu
lehnen, würde an den Geſchäftsordnungsausſchuß überwieſen.

Das Haus trat dann in die zweite Beratung des
Haushalts der Geſtütsverwaltung

ein. Den Bericht des Hauptausſchuſſes erſtattete Abg.

von Plehwe (Dtn.) SDer Berichterſtatter erklärt, daß im Ausſchuß in ausführ
licher Debatte über die verſchiedenen Streitfragen bei der
Pferdezucht die Meinung durchgedrungen ſei, daß man grund
fätzlich nicht Motor o der Pferd“, ſondern

„Motor und Pferd“
und auch nicht „Warmblut o der Kaltblut“, ſondern „Warm
blut und Kaltblut“ hinſichtlich der Pferdezucht ſagen müſſe.

Es folgte eine allgemeine Beſprechung, in der die ver
ſchiedenen Anſichten geäußert wurden Dann wurde die
Sitzung vertagt.

(114. Sitzung.) tt. Berlin, 22. Januar.
Jm Preußiſchen Landtag wurde die zweite Beratung des

Haushalts der Geſtütsverwaltung fortgeſetzt.
Abg. Schmidt Breslau (Wirtſchaftspartei)) begrüßte die

Rationaliſierungsmaßnahmen im Geſtütsweſen. Seine Fraktion
lehne die Kürzungen an den Staatsbeihilfen für die ländlichen
Reitervereine ab.

Abg. Werdes (D. Fr.) wandte ſich gegen einen weiteren
Abbau der Geſtüte. Eine größere finanzielle Unterſtützung der
Reitervereine liege ebenſo im Jntereſſe der Pferdezucht wie
auch der körperlichen Ertüchtigung der Jugend

Abg. Meyer-Hermsdorf (bei keiner Fraktion) erklärte, wenndie Abſtriche veim Geſtütshaushalt in der bisherigen Weiſe

fortgeſetzt würden, dann werde man bald nicht mehr von einer
deutſchen Pferdezucht reden können.

Der Oberlandſtallmeiſter bezeichnete die Auffaſſung, daß bereits feſte Wechſelbeziehungen zwiſchen dem
Vordringen des Motors und der Abnahme des Pferdebeſtandes
feſtzuſtellen ſeien, als irrig. Die ländlichen Reitervereine
würden immer wieder darauf hingewieſen, daß ſie nicht nur
Sport, ſondern auch wirtſchaftliche Pferdezucht betreiben ſollten.

Abg. Kriſchick (Dtn wies darauf hin, daß für die Mittel
bewilligung ſich in Zukunft der Landwirtſchaftsminiſter gegen
über dem Finanzminiſter entſchiedener durchſetzen müſſe.

Damit iſt die zweite Beratung des Haushalts der Geſtüts
verwaltung erledigt. Die Abſtimmungen ſollen am Donners
tag erfolgen. Das Haus geht dann an die zweite Beratung
des Haushalts der

Forſtverwaltung.
Der Hauptausſchuß beantragt unveränderte Annahme der

Einnahmen. Bei den Ausgaben ſchlägt er eine Anzahl
Anderungen vor. U. a. wird das Staatsminiſterium erſucht,
bei beſonders ungünſtiger Wohnlage den Staatsförſtern eine
entſprechende Stellenzulage ſowie Erziehungsbeihilfen und
Unterſtützungen an diejenigen Förſter, Forſtangeſtellten und
Forſtarbeiter zu gewähren, denen beſondere Koſten durch Er
füllung der Schulpflicht ihrer Kinder in weit entfernt liegen
den Schulen entſtehen. Umwandlung von Förſterſtellen in
ſolche von Unterförſtern ſoll nicht weiter ſtattfinden Beim
Juſtizminiſter und beim Miniſter des Jnnern ſoll auf eine
ſchärfere Handhabung des Forſtdiebſtahls- und des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes zum Schutze des Waldes hingewirkt werden.

Abg. Grötzner (Soz.) tritt ſür die Gewährung höherer
Lohnſätze an die Forſtarbeiter ein. Der Wildſchaden müſſe in
allen Fällen durch die Forſtverwaltung getragen werden.

Abg. Graf Garnier (Dtn.) weiſt darauf hin, daß eine Er
höhung des Stundenlohnes um drei Pfennige für die Forſt
arbeiter viele Millionen Mindereinnahme auch für den Privat
waldbeſitz bedeute. Der Redner geht dann auf

das deutſchpolniſche Holzabkommen
ein und ſpricht die Erwartung aus, daß der Miniſter dafür
Sorge tragen werde, daß der deutſch-polniſche Handelsvertrag
nicht wieder mit der Preisgabe realer deutſcher Werte endet
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger bezeichnete das Ver

u der Einnahmen zu den Ausgaben als ungünſtig, was
auf die

ſtarken Waldſchäden durch Schädlingsfraß
Und die erheblich geſtiegenen Löhne der Waldarbeiter zurück
zuführen ſei. Die oſtpreußiſchen Sägewerke befänden ſich in
einer ſchwierigen Laäge, die die Errichtung neuer Sägewerke
als untuünlich erſcheinen laſſe

Higgins hat den Prozeß gewonnen.
Der in der Nachlaßſache des Heilsarmeegenerals

Bramwell Booth zuſtändige engliſche Richter hat nach
einer Londoner Meldung die Teſtamentsvollſtrecker auf
gefordert, dem neuen General Higgins das Eigentum der
Heilsarmee im Werte von mehreren Millionen Pfund
Sterling zu übergeben. Hierzu gehören auch Kapellen,
Heime und andere Gebäude. Bekanntlich hatten ſich die
Teſtamentsvollſtrecker geweigert, das ſeinerzeit von Booth
verwaltete Eigentum der Heilsarmee dem jetzigen
Führer Higgins herauszugeben

Sozial demokratiſche Forderungen
Belebung des Arbeitsmarktes durch

Auslandskapital.
In Berlin fand eine gemeinſame Tagung der ſozial

demokratiſchen Fraktionsvorſtände, des Parteivorſtandes
und der Vertreter der Freien Gewerkſchaften ſtatt, um zu
den wachſenden Notſtänden, die durch die außerordentlich
ſchlechte Lage auf dem Arbeitsmarkt entſtanden ſind,
Stellung zu nehmen. Bei den Schwierigkeiten einer
durchgreifenden Arbeitsbeſchaffung mit öffentlichen Mit
teln ſei die Kapitalzufuhr aus dem Auslande Voraus-
ſetzung der Beſſerung. Deshalb müſſe die ſofortige Be
ſeitigung aller inländiſchen Hemmungen verlangt werden,
die gegenüber Anleiheaufnahmen beſtänden. Eine Be
lebung des Baugewerbes und der verbundenen Jnduſtrien
müſſe erzielt werden. Um weiteren Jnduſtriezweigen Be
ſchäftigung zu beſchaffen, ſollen Reichsbahn und Reichs
poſt zur beſchleunigten Auftragsgebung veranlaßt werden.
Auf Grund der großen Zahl langfriſtiger Erwerbsloſer
bedürfe insbeſondere die Kriſenfürſorge einer Neu
regelung.

Ueber 2 Millionen ohne Arbeit.
Weitere Steigerung der Arbeitsloſigkeit.

Die Arbeitsloſigkeit ſtieg in der Woche vom
13. bis 18. Januar in allen Landesarbeitsamtsbezirken
weiter an, doch war der Anteil der einzelnen Bezirke un
gewöhnlich verſchieden. Während in einigen Gebieten der
Einfluß der milden Witterung ſich durchſetzen konnte, blieb
er in anderen nahezu wirkungslos; entweder lähmte
rigoroſe Sparpolitik die Wiederentfaltung der
Bautätigkeit oder der örtliche Markt wurde einſeitig
beherrſcht von dem Beſchäftigungsrückgang in der Metall
wirtſchaft. Ländliche Bezirke, beſonders in Schleſien, ver
loren immer mehr ihr früheres Gleichgewicht, weil der
Ubergang von Dauerarbeitsverhältniſſen zur Saiſon
beſchäftigung die berufsübliche Arbeitsloſigkeit von Jahr
zu Jahr vermehrt.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
verſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung, bekannt
lich nicht die Geſamtlaſt der Arbeitsloſigkeit, dürfte nach
den Vormeldungen der Landesarbeitsämter am 15. Ja-
nuar dicht an 2,05 Millionen liegen. Damit ent
ſpricht die Zahl dem Stand des Vorjahres.

Die Not der deutſchen Luſtfahrt.
Vor der Stillegung der Rohrbach-Werke?

Die ſeit einiger Zeit im Umlauf befindlichen Nach
richten von der bedrohlichen Finanzlage der bekannten
Rohrbach-Werke, die neben Verkehrsflugzeugen auch
Flugboote bauen, haben durch die Tatſache, daß die Firma
Rohrbach ſeit mehr als zwei Wochen ihrem Perſonal
keine Löhne und Gehälter mehr gezahlt hat, eine Beftäti
gung erhalten. Danach ſcheint ein Konkurs, von dem
bereits vor Tagen Gerüchte laut wurden, in greifbare
Nähe gerückt zu ſein. Das wäre um ſo bedauerlicher
abgeſehen natürlich von dem außerordentlich großen
Schaden, den die deutſche Luftfahrt durch einen ſolchen
Konkurs nehmen würde als die Firma Rohrbach einen
franzöſiſchen Bauauftrag in Händen hat, der im Falle
eines Konkurſes nicht mehr zur Durchführung kommen
könnte.

Das Reich iſt, wie in einer Mitteilung des Reichs
verkehrsminiſterium s noch einmal ausdrücklich
feſtgeſtellt wird, wegen ſeiner ſchlechten Finanzen nicht in
der Lage, die Firma zum zweiten Male zu ſanieren. Das
Reich beabſichtige auch nicht, die angeblich verſprochenen
200 000 Mark der Firma noch zu zahlen.

Die falſchen Sowjetwechſel.
Senſationsprozeß in Paris.

In Paris hat der Prozeß wegen der von dem Bruder des
ſowjetruſſiſchen Volkskommiſſars für Auswärtige Angelegen
heiten, Saveli Litwinow, ausgegebenen, ungedeckten
Wechſel in Höhe von insgeſamt 200 000 Pfund Sterling be
gonnen. Angeklagt ſind als Mithelfer Willi Leborizts und
Mark Joffe ſowie ein flüchtiger Angeſchüldigter namens Jakob
Alſchitz. Die Sowjetregierung tritt als Zivilpartei auf; ſie
vertritt den Standpunkt, daß die Wechſel falſch ſeien, obwohl
ſie von Saveli Litwinow, der Mitglied der Sowjetruſſiſchen
Handelsvertretung in Berlin war, unterzeichnet ſind. Die An
klage legt dem Angeſchuldigten zur Laſt, vordatierte und fälſch
lich im Namen der Sowjetruſſiſchen Handelsvertretung in
Berlin unterzeichnete Wechſel in Verkehr gebracht zu haben.

Der Angeklagte Joffe ſagte aus, er habe gemeinſam mit
Leborius und Alſchitz dieſe Wechſel für 600 000 Mark käuflich
erworben, während die Polizei in ihrem Bericht erklärt, daß
die Angeſchuldigten zu keinem Zeitpunkt 600 000 Mark zum
Ankauf dieſer Wechſel zur Verfügung gehabt hätten. Saveli
Litwinow erklärte beim Verhör, er habe die Wechſel auf
Weiſung des früheren Direktors der Sowjethandelsvertretung
in Berlin, Turow, unterzeichnet. Der Prozeß dürfte mehrere
Tage in Anſpruch nehmen.

Die deutſche Weizeneinfuhr nach England.
Eine Debatte im Engliſchen Oberhaus.
Jm Engliſchen Oberhaus wurde an den Handelsminiſter

Graham die Frage gerichtet, ob die Regierung Vorkehrungen
für eine Verhinderung der Einfuhr deutſchen
Weizen s, der auf Grund des deutſchen Einfuhrſcheinſyſtems
nach England komme, getroffen habe oder ob bei Erneuerung
des deutſchengliſchen Handelsvertrages entſprechende Vor
kehrungen in Ausſicht genommen ſeien. Der Handelsminiſter
erwiderte, daß der Handelsvertrag einer Erneuerung nicht
bedürfe, ſondern in Kraft bleibe, bis der eine der beiden Ver
tragspartner Mitteilung von der Abſicht der Abänderung
mache, in welchem Falle dann eine ſährliche Kündigungsfriſt
beſtehe. Soweit er wiſſe, habe die britiſche Regierung nicht
die Abſicht, den Handelsvertrag zu kündigen

Notlandung des Super-Wal „Graf Zeppelin.
Wegen Nebels auf offener See niedergegangen.

Das in Stettin nach Warnemünde geſtartete Dornier
SuperwalFlugboot Graf Zeppelin D 1747 mußte nach
mittags auf der Höhe der Halbinſel Darß wegen ſtarken
Nebels auf die Oſtſee niedergehen. Das Flugboot wurde auf
dem Waſſer nach Süden getrieben. Um 5.30 Uhr wurde es in
Müritz geſichtet und ſeine acht Jnſaſſen wurden von dortigen
Einwohnern an Land geholt. e

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Schurman an den Reichspräſidenten.
Der ſcheidende bisherige amerikaniſche Botſchafter in
Berlin, Jakob Gould Schurman, hat an den
Reichspräſidenten von Bord des Dampfers „George
Waſhington“ nachſtehendes Telegramm gerichtet: „Beim
Verlaſſen der deutſchen Gewäſſer iſt es mir ein Herzens
bedürfnis, meine große Hochachtung und Verehrung für
Eure Exzellenz nochmals zum Ausdruck zu bringen ſowie
die dankbare Anerkennung, mit der ich des beſonderen
Vertrauens und der Freundlichkeit ſtets gedenken werde,
die mir während der letzten fünf Jahre entgegengebracht
wurden ſeitens Euer Exzellenz und der Reichsregierung
ſowohl als auch des deutſchen Volkes, das ich ſeit fünf
Jahrzehnten kenne und bewundere und dem ich beim Ab
ſchied aufs herzlichſte Wohlergehen, Glück und alles Gute
wünſche.
Chriſtliche Gewerkſchaften gegen Verteuerung der Lebens

haltung.
Die Chriſtlichen Gewerkſchaften GroßBerlins beſchäf

tigten ſich in einer Kundgebung mit der Verteuerung der
Lebenshaltung in Berlin. Jn einer ſcharfen Entſchließung
wurde gegen die vorgeſehenen Preiserhöhungen Stellung
genommen, die die Lebenshaltung derart erſchwerten, daß
die ohnehin ſchon ungenügend geſicherte Exiſtenz der
Arbeiter noch weiter untergraben werde. Die Verteuerung
ſei deshalb unerträglich, weil die jetzigen Einkommen der
Arbeitnehmer zu einem ſehr großen Teil durch Tarifver
träge auf lange Zeit feſtgelegt ſeien. Zum Schluß werden
in der Entſchließung alle Gleichgeſinnten aufgefordert, ſich
mit allein Nachdruck gegen die bisherige volksſchädigende
Kommunalpolitik zu wenden.

Flottenkonferenz unter Ausſchluß der Preſſe
Wie aus London gemeldet wird, iſt in letzter Minute

entſchieden worden, für die Sitzungen der Flottenkonferenz
im St.-James-Palaſt die Preſſe nicht zuzulaſſen. Als
Grund für die Entſcheidung, die auf amerikaniſcher Seite
angeſichts der Entſendung ſo zahlreicher Sonderbericht
erſtatter größte Überraſchung und Beſtürzung hervor
gerufen hat, wird der ungenügende Raum des Sitzungs
ſaales angegeben. Mit heftigen Angriffen und Gegen
überſtellung dieſer Methode mit der Offentlichkeit
der Genfer Verhandlungen iſt auf amerikaniſcher Seite
zu rechnen.
Abſchied des Botſchafters Schurman.

Der bisherige amerikaniſche Botſchafter Schurman in
Berlin iſt Dienstag nach Hamburg abgereiſt. Jn dem
Empfangsraum des Bahnhofs hatten ſich zum Abſchied
faſt das geſamte Diplomatiſche Korps, an ſeiner Spitze
der franzöſiſche Botſchafter, ſowie Vertreter des Aus
wärtigen Amtes und ſämtlicher anderen Behörden ein
gefunden. Für den Reichspräſidenten von
Hindenburg überbrachte Staatsſekretär Dr.
Meißner, für den Reichskanzler Staatsſekretär Dr.
Pünder, für den Reichsaußenminiſter Staatsſekretär von
Schubert die Abſchiedsgrüße. e
Deutſch öſterreichiſche Strafrechts konferenz

Im Strafrechtsausſchuß des Reichstages wurde mit
geteilt, daß die nächſte gemeinſame deutſche öſterreichiſche
Strafrechtskonferenz vom 22. bis 24. Februar ſtattfinden
ſoll. Die erſte Leſung des deutſchen Entwurfs im Straf
eden Aus ſoll in vier bis ſechs Wochen beendet
werden.

Polen.
Die deutſch polniſchen Roggenexportbeſprechungen.

Die deutſch polniſchen Roggenexportverhandlungen
haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Der polniſchen
Seite iſt es freigeſtellt worden, das deutſche Angebot auf
gemeinſame Exportorganiſationen und Abnahme einer
größeren Roggenmenge noch in dieſer Woche anzunehmen.
Jedoch haben ſich beide Seiten bereits ſelbſtändige Export
maßnahmen vorbehalten. Jn polniſchen Landwirtſchafts
kreiſen beſteht die Neigung, die deutſchen Vorſchläge an
zunehmen, der Handel verhält ſich ablehnend

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Reichspräſident empfing Mittwoch

den Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Graf Gravinga.
Berlin. Jn der Strafſache gegen Fahlbuſch und Ge

noſſen hat die Strafkammer des Landgerichts III die An
träge der Angeſchuldigten Schulz und Fahlbuſch auf Einſtellung
des Verfahrens zurückgewieſen.

Wien. Der Verfaſſungsgerichtshof hat das Geſetz über die
Nahrungs- und Genußmittelabgabe als geſetz
e aufgehoben. Die Aufhebung tritt am 1. Januar 1931
in Kraft.

Moskau. Am Dienstag iſt der direkte internationaleEiſenbahnverkehr zwiſchen Europa und der Mandſchurei auf
genommen worden. Am Dienstag ſind die erſten direkten
Wagen von der Station Pogoreloje in Weißrußland ab
gegangen

Tokio. Der japaniſche Geheime Rat erklärte, daß zu den
Neuwahlen des Parlaments am 20. Februar nur
ſolche Parteien zugelaſſen würden, die auf dem Standpunkt der
Verfaſſung und treu zur Monarchie ſtünden, ſo daß hierdurch
die linksſtehenden ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Parteien
von der Wahl ausgeſchaltet würden.

Das Brot mit der GSiegelmarke.
Kommt ein Roggenbrotgeſetz?

Jn Re gierungskreiſen ſchweben Erwägungen, den
Roggenpreis durch Schaffung eines Roggenbrotgeſetzes zu
heben. Hierbei wird an eine Maßnahme gedacht, wie ſie
vor kurzem bereits in München durchgeführt worden iſt.
Der Geſchmack der Verbraucher an Roggenbrot ſoll da
durch gefördert werden, daß man Vorſorge trifft, daß das
Roggenbrot an Stelle des üblichen aus gemiſchtem Mehl
beſtehenden Schwarzbrotes als reines Roggenbrot
in den Handel gebracht wird, und zwar dürfen dieſem
Roggenbrot höchſtens fünf Prozent von anderem Mehl
beigemengt werden. Ein ſolches Roggenbrot wird durch
eine Siegelmarke als Markenbrot gekennzeichnet ſein.
Eine Entſcheidung über die geplanten Maßnahmen iſt
noch nicht gefallen.
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Das ſparſame Anhalt
Für die erſte Sitzung des anhaltiſchen Landtages am

28. Januar ſeid die Haushaltspläne jetzt ſchon fertig
geſtellt. Der Haushalt bewegt ſich um 32 Mill. Mark. Jm
Gegenſatz zum Vorjahre, wo ein Fehlbetrag von 0,84
Millionen Mark zu verzeichnen war, balanziert diesmal
der ordentliche Haushalt. Dagegen weiſt der außerordent
liche Haushalt einen geringen Fehlbetrag auf. Der Haus
haltsplan, der den ernſten Sparwillen der anhaltiſchen
Regierung bekundet, iſt um rund eine Viertel Million
Mark niedriger als im Vorjahre.

Lehrermangel in Anhakt
Infolge der ſtarken Zunahme der Kinderzahl, die Oſtern

1930 rund 3000 beträgt, und der dadurch bedingten ſtarken Zu
nahme des Bedarfes an Lehrern, ſteht Anhalt vor einem i
lichen Mangel an Lehrkräften. Die anhaltiſche Staatsregierung
hat fich daher entſchloſſen, zunächſt Oſtern 1930 und 1931 den in
den Jahren 1925- 1929 bereits abgehaltenen zweijährigen Lehrer
ausbildungsgang an der Deutſchen Oberſchule in Köthen, wieder
zu eröffnen. Der Lehrgang, der unentgeltlich iſt, ſteht den Abitu
rienten und Abiturientinnen der neunſtufigen höheren Lehran
ſtalten offen.

Verhaftung einer fünfköpfigen Bande

Der halliſchen Kriminalpolizei gelang es, fünf
junge Burſchen im Alter von 18 bis 20 Jahren zu verhaf
ten, die fich zu einer regelrechten Räuberbande zuſammen
geſchloſſen hatten und die nicht nur Halle, ſondern auch
die nähere und weitere Umgebung heimgeſucht haben. Die
Liſte der Verbrechen, wegen derer die Poltzei ſchon ſert
längerer Zeit auf dieſe Burſchen fahndet, iſt recht erheb
lich und umfaßt Betrügereien, Wohnungseinbrüche, Unter
ſchlagungen und Beraubungen von Autos. Die Bur
ſchen, die einen Teil der ihnen zur Laſt gelegten Ver
brechen bereits eingeſtanden haben, werden auch von einer

Reihe auswärtiger Gerichte geſucht.

Flüchtlingstragödie in Südtirol.
Ein Mädchen im Schneeſturm erfroren
Wie aus Innsbruck berichtet wird, kam im Schnalſertal

ein völlig erſchöpfter Mann zu einem Bauern und erzählte,
daß er in den Bergen ein Mädchen zurückgelaſſen
habe, da es nicht mehr weiter konnte. Die Bauern machten
ſich auf die Suche und fanden das Mädchen tot auf. Es war
erfroren. Das Unglück ereignete ſich gerade noch auf italie
niſchem Gebiet. Die Grenzmiliz verhaftete den Mann, den
Münchener Bildhauer Bruſa, der zuletzt in Bozen wohnte
Das Mädchen iſt eine Roſa Zamboni aus Branzol. Beide
wollten über die Grenze nach e e flüchten und
wurden von einem Schneeſturm überraſcht. Bruſa wurde in
Haft genommen, iſt aber vor einigen Tagen nicht transportfähig.

Sechs Opfer einer Gasvergiftung.
Bei Kangaliſationsarbeiten in Hull (England) zogen ſich

ſechs Arbeiter ſchwere Gasvergiftungen zu. Drei der Er
krankten ſind geſtorben, während ſich zwei noch in Lebens-
gefahr befinden.

Berliner Produktenbörſe.

100 Kilogramm in Reichsmark.

22. 1. 22. 21. 1.Weiz. märk. 247250 215-248 Weigkl. f. Bln. 10.0-10,5 10,0-10.5
pommerſch Rogkl. f. Bln. 8,5- 9.0 8.5- 9.0

Rogg., märt 156-158 152 154 Raps
Braugerſte 177 190 178-192 Leinſaat S
Futtergerſte 157-165 160 168 Vikt.-Erbſen 24.082,0 24,-88,7
Sommergſte. kl. Speiſeerbſ. 21,7-24.721,7-24.7
Wintergerſte Futtererbſen 20,0-21,0205-21,5
Hafer, märt. 135 144 138 141 Peluſchken 18,0-20019,0-21,0

pommerſch. Ackerbohnen 18.0-19,0 18.2-19,5
weſtpreuß Wicken 21,0-240 22.025,0Wetzenmeht Lupin, blaue 140-15,0 14,0-15,0
p. 100 kg fr Lupine, gelbe 170 18.0 15.0-18.0
Brübr inkl. Seradella 25,030,025, 7810Sack(feinſt. Rapskuchen 170175 170.17
Mrkii. Not 30 085 529 7352 Leinkuchen 22 222,6 22,222,6

Noggenmehl Trockenſchtzl. 72 74 76 7.8
p 100 kg fr. SoyaSchrot 14 8-14,5145.-14 7
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 22,025.021,7 24 Kartoffelfleck. 19,6-14.0 18,7-14,1

Die Tage werden länger.
Mit jedem Morgen, der jetzt wird, rücken wir dem

Frühling ein Stückchen näher. Das iſt natürlich eine ganz
banale Feſtſtellung, denn wir kommen ja auch ſchon im Novem
ber und Dezember immer näher an den Frühling heran. Aber
das iſt denn doch etwas anderes Es wird niemand einfallen,
bei Beginn des Winters jubelnd auszurufen: „Nun iſt bald
der Lenz fällig!“, aber jetzt, wo der Januar zur Neige geht,
kann man ſolches ganz gut wagen, ohne ſich vor den Mit
menſchen lächerlich zu machen. Zumal in einem Januar, der
bis dato weder Eis noch Schnee gebrächt hat, wenigſtens nicht
in ſo ausreichendem Maße und ſo dürchgängig und allent
halben, daß man darüber viele Worte zu verlieren hätte Aber
ſelbſt, wenn nunmehro eine dicke glaſige Eisſchicht und ein
ellenhoher Schneeberg auf den Straßen und in der übrigen
Natur käge die ganz beſtimmte Hoffnung auf den anrücken
den Lenz würde darum in uns auch nicht um einen Deut ge
ringer werden. Was uns ſo ſicher macht? Aber merkt ihr
denn nicht, daß die Tage von Tag zu Tag wieder länger
werden, zwar immer nur ein bißchen, aber doch ſchon reichlich
genug, um uns auf Frühlingsſonne vorzubereiten Wieviel
Minuten es täglich ſind und mit welcher mathematiſch oder
aſtronomiſch zu errechnenden Geſchwindigkeit wir alle vierund
zwanzig Stunden vorwärtskommen, das wiſſen wir momentan
nicht, weil wir den Kalender verlegt haben, aber es iſt doch ſo,
daß man, wenn man jetzt morgens plötzlich aufwacht, ſich zu
ſagen pflegt: „Sieh mal an, es iſt ja ſchon Tag und es muß
wohl reichlich ſpät ſein!“ Und dann iſt es gar nicht ſo reichlich
ſpät, ſondern noch ziemlich früh, aber der Tag hat eben, was
man in der Schlaftrunkenheit vergeſſen hat, ſchon merklich
früher angefangen, ein bißchen grau noch und verſchwommen,
aber immerhin ſchon als richtige Tageshelle, die durch die

roteſten und gelbſten Vorhänge des Schlafzimmers dringt
Und wie am Morgen, ſo iſt das auch in der Abendzeit: auch da
iſt ein Zipfelchen Tag angehängt, und immer länger wird
das Zipfelchen, was man daran erkennt, daß die Straßen

laternen ſpäter angezündet werden und man ſich „Guten Tag!“
ſagt zu einer Stunde, in der man vor acht Tagen noch ſich
„Guten Abend!“ zu ſagen pflegte. Alſo rund heraus geſagt:

der Frühling iſt in Sicht, und ſelbſt wenn wir in den kommen
den Wochen noch ganz ſcharf den Kachelofen ſollten heizen
müſſen an der Sache würde das nichts ändern, weil die Tage
dann noch rapider länger werden werden!

Lokales und Provinzielles.
Ein Jrrtum im Wechſelrecht! Merkwürdiger

weiſe ſtößt man ab und zu immer wieder auf die Auffaſſung,
daß, wenn ein Wechſel proteſtiert iſt, er ſofort vollſtreckbar iſt.
Dies iſt aber grundfalſch. Der Wechſel muß, auch wenn er
proteſtiert iſt, erſt bei dem zuſtändigen Gericht eingeklagt
werden. Der Wechſelprozeß geht allerdings etwas ſchneller
vor ſich als die andern Prozeſſe, da die Friſten abgekürzt und
die Einwendungen, die gegen den Wechſel erhoben werden,
beſchränkt ſind. Die Vollſtreckung darf aber erſt auf Grund
des ergangenen Urteils erfolgen.

Von der hieſigen Sparkaſſe wird uns folgender Ar
tikel zur Verfügung geſtellt: Auf dem Gebiete des Sparens
tauchen in unſerer Zeit der Geld und Kreditknappheit
ganz erklärlich fortgeſetzt neue Formen auf, die dem
Sparer als die vorteilhafteſte Art der Geldanlage angeprieſen
werden. Da gibt es „ſtille Beteiligungen“, berufliche Spar
organiſationen, Werkſparkaſſen, Kaufkraftſparkaſſen, Sparbriefe

und wie dieſe Formen alle heißen mögen. An ſich iſt dies
inſofern ganz erfreulich, als durch dieſes vielſeitige Werben
um den Sparpfennig die Bedeutung des Spargedankens und
die Notwendigkeit der Kapitalbildung auch in breiteſten Be
völkerungskreiſen erkannt werden. Aber die Entwicklung hat
auch ihre bedenklichen Seiten. Der Sparer wird heute von
einer bunten Fülle von ſolchen Angeboten geradezu über
ſchwemmt und gerät oft in Zweifel, wie er es nun mit der
Anlegung ſeines Spargeldes richtig macht. Hierzu iſt zunächſt
einmal zu ſagen, daß viele dieſer neueren Sparmethoden, ſo
ſehr ſie auch angeprieſen werden mögen, mit Vorſicht auf
zunehmen ſind. Leider hat das Publikum trotz aller
Warnungen auf dieſem Gebiet ſchon viel Lehrgeld zahlen
müſſen. Verdächtig ſind von vörnherein Angebote mit auf
fallend hohen Zinsſätzen, oder ſolche, in denen ſonſtige außer
ordentliche Vorteile dem Sparer in Ausſicht geſtellt werden.
Er ſollte demgegenüber ſtets daran denken, daß überall mit
Waſſer gekocht wird. Abzulehnen ſind aber auch komplizierte
Sparformen und wenn ſie im einzelnen auch noch ſo ſicher
ſein mögen. Die erſte Frage, auf die der Sparer zu ſehen
hat, muß demnach ſtets die ſein: Jſt das Jnſtitut, dem ich
mein Spargeld anvertraue, auch ſicher Verſtändlich iſt auch,
daß der Sparer ſein Geld nicht bei Jnſtituten anlegt, die
ihren Sitz weit ab vom Wohnſitz des Sparers haben. Das
hat einmal ſeine Bedeutung auch für die Sicherheit, dann
aber nach der kredit wirtſchaftlichen Seite hin. Es iſt zu
berückſichtigen, daß die einzelnen Arten von Jnſtituten, die
Spargelder annehmen, eine grundſätzlich verſchiedene Kredit
politik betreiben. Es gibt große Jnſtitute, die die Spargelder
im ganzen Land anſammeln, dagegen das Kreditgeſchäft in
der Hauptſache durch ihre zentrale Leitung an einem oder
wenigen großen Plätzen betreiben. Andere hierher
gehören auch vor allem die öffentlichen Sparkaſſen
bekennen ſich zu dem Grundſatz, daß die Spargelder in den
Bezirken als Kredit Verwendung finden, wo ſie aufkommen.

örtlichen Wirtſchaft hinaus. Jm eigenen Intereſſe
müſſen die Sparer in der Gegenwart ihre Erwägungen auch
in dieſer Richtung anſtellen.

Ein ſtark beſuchter Hausfrauenvortrag. Die
FrucoKochvorträge dürften das höchſte Jntereſſe der Haus
frauen beanſpruchen. Die Beſucherinnen werden auch reich
lich für die geopferte Zeit entſchädigt. Es wurde gezeigt,
daß Hülſenfrüchte uneingeweicht in 15 Minuten kochen, daß
ein Braten mit Kartoffeln und Gemüſe in 10 bis 15 Min.
hergeſtellt werden kann und anderes mehr. Jedenfalls kann
ein komplettes Mittageſſen in 10 bis 15 Minuten hergeſtellt
werden und zwar wird alles in einem Topf gekocht, ohne
daß es „zuſammen gekochtes Eſſen wird. Ein Ueberwachen
des Kochprozeſſes kommt auch nicht in Frage, da kein Um
rühren, Nachgießen und Ueberkochen, nötig bezw möglich iſt.
Die Hausfrauen bekommen es jetzt endlich erſt einmal be
quem, denn die tägliche umfangreiche Küchenarbeit wird
durch das Kochen im Fruco-Topf auf Minuten beſchränkt.
Die alte ſeit tauſend Jahren beſtehende Kochmethode wird
jetzt ſicher zu Grabe getragen werden.

Großtreben. Ein ſchwerer Motorradunfall ereignete
ſich hier am Sonntag nachmittag. Ein junger Schweizer fuhr
mit ſeinem Motorrad gegen ein aus entgegengeſetzer Richtung
kommendes Perſonenauto. Das Unglück geſchah an der Ecke
der nach Torgau führenden Straße. Der Verunglückte kam
unter das Auto zu liegen und wurde ſchwerverletzt mit dem
gleichen Auto ins Torgauer Krankenhaus gebracht.

Schweinitz. (Mannſchaftswettkampf in Schweinitz.)
Die Turner der Orte Schönewalde Holzdorf und Schweinitz
beabſichtigen einen Mannſchaftskampf im Geräteturnen durch
zuführen, um für die Schönheit des Geräteturnens zu werben.
Kraft, Mut, Körperbeherrſchung und Schönheitsſinn ſind
notwendig, Um auf dieſem Gebiet beſtehen zu können. Jn
einer Ausſprache, die am Sonntag in Holzdorf ſtattfand,
legte man den Tag auf den 23. März feſt.

Wendiſch-Linda, 21. Januar. Hier fand zum erſten
Male ein Schweinemarkt ſtatt, der ſich eines ſehr regen Be
ſuches und eines recht guten Auftriebes erfreute. 150 Ferkel
waren aufgetrieben, die ſehr bald verkauft waren. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 30 und 50 RM.

Zeckritz-Zſchackau. Ein ſchwerer Unglücksfall ereilte den
von hier gebürtigen, in Torgau bei den Reitern dienenden
K. Schubert. Er unternahm mit einem Freund am Sonntag
eine Spazierfahrt nach dem Kreis Liebenwerda auf einem
ſchweren Motorrad. Bei der Rückfahrt nachts ſoll das Licht

ne Stärkung der

verſagt haben, und die beiden fuhren gegen einen Baum.
Der Anprall war ſo ſtark, das beide die Beſinnung verloren
Während der Freund mit dem Schreck davongekommen iſt,
liegt Sch., wie man hört, heute noch mit ſchweren Ver
letzungen am Kopf beſinnungslos im Torgauer Krankenhaus.

Zſchornewitz, 17. Januar. (Kochküche zur Speiſung
Erwerbsloſer.) Die Gemeindevertretung beſchloß, eine Koch
küche einzurichten, aus der Erwerbsloſe, die Untermieter ſind
geſpeiſt werden. Die Familien ſollen Naturualien erhalten.
Allen Erwerbsloſen wird wöchentlich koſtenlos ein Bad in
der Gemeindeanſtalt zur Verfügung geſtellt. Ortsanſäſſige
Schuhmacher reparieren ihnen auf Koſten der Gemeinde die
Schuhe. Kinder und ſtillende Mütter erhalten von der
Gemeinde Milch.

Köthen, 17. Januar. (Ein guter Fang.) Die Bahn
polizei verhaftete in Magdeburg den aus dem benachbarten
Dorfe Dornbock ſtammenden ledigen Arbeiter K. Wie ſich
herausſtellte, hatte ſie damit einen guten Fang gemacht. K.
iſt der Gauner, der ſich vor einiger Zeit bei der Gepäck
abfertigung des Hauptbahnhofes Deſſau mit gefälſchten
Expreßgutpapieren eine Sendung Herrenanzüge aushändigen
ließ und damit verſchwand. Seine Feſtnahme erfolgte gerade
in dem Augenblick, als K. die Vorbereitungen zu einem
neuen Beutezug getroffen hatte. Der größte Teil der in
Deſſau erſchwindelten Sendung wurde in der Wohnung des
Verhafteten noch vorgefunden und beſchlagnahmt.

Meißen. (Mitleidsvolle Einbrecher.) Jn Meißen,
das wegen ſeiner ſchlechten Finanzlage bekanntlich unter
Staatsaufſicht geſtellt werden mußte, brachen Diebe in das
Finanzamt ein. Sie öffneten mit Gewalt den Treſor, in
dem ſie nur 6,55 Mark vorfanden. Die Diebe ließen das
Geld zurück und ſtiegen durch das Fenſter wieder aus dem
Finanzamt hinaus.

Erfurt, 21. Januar. Auf dem Bahnhof Erfurt ent
gleiſte am Dienstag früh der D-Zug 201 Frankfurt a. M.
Dresden bei der Einfahrt kurz vor dem Bahnſteig mit einem
Poſt und drei Perſonenwagen. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Der Sachſchaden iſt gering. Die Reiſenden wurden
mit Erſatzzug nach 40 Minuten weiter befördert. Der Be
trieb wurde geſtört. Die Entgleiſungsurſache wurde bisher
nicht feſtgeſtellt.

Kino-Schau
Lichtſpielhaus (Neue Welt) bringt mit ſeinem dies

wöchentlichen Spielplan, dem neueſten Spitzenfilm „Mary Lou“,
wieder ein Programm, das volle Veachtung verdient. Anläßlich
der Berliner Uhraufführung ſchreibt die Preſſe hierzu wörtlich
Ein Püblikumsſchlager allererſter Ordnung. Daß dieſer Film ein
Erfolg, ein ganz großer Erfolg werden wird, ſteht ohne Zweifel
feſt. Lya Mara wird ſich erneut in die Herzen ihrer begeiſterten
Anhänger hineintanzen. Zelnik, ihr Regiſſeur, gibt ihr grandiöſe
Möglichkeiten. Matroſentanz Ruſſentanz Jazzrythmen.
Aufnahmen zwiſchen blühenden Bäumen. Nächtliche Flucht auf
weißem Roſſe. Auftreten als Kunſtreiterin in einem Zirkus.
Dann währender Abſchied. Fabelhaft geſehene Aufnahmen im
Luxusboudoir, die Lyas Verlaſſenheit ausdrücken ſoll, dann noch
einmal Tanz im Brautkleid und ein überglückliches Ende. Es
gab am Schluſſe ſtarken, immer wiederkehrenden Beifall. Es ſei
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß dieſer Spitzenfilm aus tech
niſchen Gründen nur morgen Freitag und Sonntag zur Vorführung
kommen kann. Ein gutes abwechſlungsreiches Vorprogramm
vervollſtändigt das wieder ſehenswerte Programm des hieſigen
Lichtſpielhauſes.

„Die weißen Roſen von Ravensberg“ im Palaſt- Theater
Ein ſelten ſchönes Filmſpiel nach dem vielgeleſenen Roman von
Gräfin Adlersfeld-Balleſtrem. Mit Jack Trevor in der Haupt
rolle, dem gern geſehenen und verehrten Künſtler, bekannt haupt
ſächlich den weiblichen Kinobeſuchern als Jdeal männlicher Schön
heit. Dieſer Film iſt wirklich einer von den ſchönſten mit, iſt ſo
wahrhaft und erlebt, daß man ihn ſo leicht nicht vergißt. Wer
den Roman las, hat ihn nicht vergeſſen und der Film übertrifft
den Roman. Das Palaſt- Theater hat zu dieſem Film eine
wundervolle Reklame zur Schau geſtellt. Die Bilder in den
Schaukäſten ſind reizend mit weißen Roſen und friſchem Grün
dekoriert ein herrlicher Anblick jetzt, wo es keine Roſen gibt.
Das Palaſt Theater wird ſehr gut beſucht werden. Vorher ſieht
man eine luſtige Groteske und einen Kulturfilm. Sonntag 3 Uhr
iſt Jugendvorſtellung mit Jackie Coogan in: „Jackie der
Schiffsjunge“.

rerenWaschmaschine
deren günstiger Preis es
gestaftet, in jedem Haushalt
elektrisch zu Waschen.

Sfromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg.

Magen oinsehlägigen Geschösffen zu haben.
Auf Wunsch Ratenzahlung.

e

Müuielewerke A. G.
Größte Weaschmeschinen-febrik Deutschlands

Giitersloh Westfalen
ber 2000 Beamte und Arbeiten



Bekanntmachung.
Die Kirchenſteuerpflichtigen der hieſigen Gemeinde

werden gebeten, die Kirchenſteuer für 1929 ſowie
die Steuerreſte aus vorhergehenden Jahren bis zum
10. Februar 1930 an die Kirchenkaſſe während
den bekannten Kaſſenſtunden abzuführen. Einzahlungen
bis zu dieſem Termin können auch auf unſer Konto
Nr. 170 bei der Girokaſſe Annaburg geleiſtet werden.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden gebührenpflichtige
Mahnzettel verſandt.

Annaburg, den 14. Januar 1930.
Der Gemeindekirchenrat.

Zwangsverſteigerung.
Am 25. Januar 1930, vormittags 11 Ahr ver

ſteigere ich Annaburg
ca. 1400 6tüc gebrauchte Mauerſteine
und gebrauchten Kleiderſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Sammelplatz: Gaſthof Hoppe (Neue Welt).

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Sirralle Fäue Stalldünger
1 Fuhre trockene

kauft jederzeit zu hohenKOfenlängen Preiſen zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
frei Haus empfiehltWilhelm Kunze amſhule Naundorf

Telephon Annaburg 251

Viktoria 0Nähnaſchinen

Billigſte Kaſſapreiſe! ſ.
Günſtigſte Teilzahlung

Anlejtungzum Sticken u. Stopfen Kostenlos!
Reparaturen an allen Syſtemen.

Fritz Rödler, Markt 20.
Fenſter, Cüren
Möbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze

e

Groper Jnwentur-Ausverkauf!

Nicht nur zurückgeſetzte, ſondern erſtklaſſige reguläre
Waren zu noch nie dageweſenen

billigen Preiſen!
1000 Meter ZüchenReſte, 1 Poſten Reform

pa. Qualität, 2 15 Mtr. lang Damen Hoſen 0.95 M.
S t W Herren Pullower 3.50 M.m breit 09. e 50 M.x Poſten DamgſtReſte, Extra bilig dann La

Jnlett, Deckbett, federdicht 10.- M. SamenStrickkleider
Barchent, weiß Mtr. 0.75 M. Kinderkleidchen 1.35 M.
Barchent, bunt Mtr. 0.68 M. Damen Hemden, pa. Qualität 1.80 M.
Hemdentuch, prima 9.55 M. Herren Einſatz Hemden 1.95 M.
300 Mtr. Kleider-Barchent 0.68 M. HerrenBarchentMuſeline 09.70 M. Hemden weiß 3.45 M
Waſchſeide 1.10, 0.75 M. Ba entPullowerſtoff e (6.95 M. e z n 2,46 MKleiderſtoffe, 130 cm breit 2.75 M. SHemden, bunt
Popeline, reine Wolle, 100 Stck. wollene Kopftücher 1.25 M.

130 cm breit 3.50 M. 1 großer Poſten Kinderſtrümpfe
1 Poſten warme Kinder reine Wolle, weit unter die Hälfte

Schlüpfer 0.45 M. der bisherigen Preiſe
1 Rieſen-Poſten Damen- Mäntel

darunter Prima Qualitäten von 6 Mk. an

Erns
und vieles andere mehr

t Peschke,
Ackerstraße 16.

Mvelſe Kaffee
Hamburger BohnenKaffee

Torgama, Kaffee Hag
ſowie alle Sorten

Malzkaffee 0
empfiehlt

Franz März, Rartt 19.

Handwagen Apfelſinen

e

nach Wie vor die Zeitschrih

mit dem ausführlichsten
funeprogramm der Welt

e
i

v

80 Seſfen for 50 P. Monotsbezog RM 2.
Besfellen Sie beim Postomt oder Bochhandlong

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen Mandarinen e
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig empfiehlt p ie-Alb Strifu e ter Maſchinen e en AlhumJ v h je yndetikon reichhaltiger Aus e mFahrräder, Motorräder, Erſatzteile. ger Auswahl empfie

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.
Palaſt-

Freitag Gonntag Beginn: 20.30 Uhr:
Wir können unſeren Beſuchern einen ſeltenen Kunſt
genuß bieten Ein Filmſpiel nach dem gleichnamigen,
vielgeleſenen Roman v. Gräfin AdlersfeldBalleſtrem:

„Die weissen Rosen
von Ravensbherg.“
[“m cqhqhqhcceccDas erſchütternde Drama eines Juſtizirrtums, welches

wie ein Fluch auf der Familie der Grafen von
Ravensberg laſtet. Zarte Liebesfäden zwiſchen zwei
Menſchen, zerriſſen vom Schickſal der Mutter. 18 Zahre
hinter Kerkermauern, des Gattenmordes ſchuldig, von
der Familie verſtoßen, von der Geſellſchaft geächtet
Und doch unſchuldig die Wahrheit ſiegt und
eine alternde Frau mit weißem Haar kehrt zu ihren
Kindern zurück. Das einziehende Glück ging über
harte Prüfungen, ſchmerzende Opfer. Ein Filmſpiel
von wahrem Erleben, ein Film, der wirkliche Film
kunſt atmet, erhabend über Kitſch und Schmiere
ſtehend. Ein wundervolles Filmgemälde, das lange

im Gedächtnis haftet
Hauptdarſteller: Jack Trevor, Diang

Karenne, Dolly Davis, Viola Garden.
Vorher zeigen wir

Erst das Vergnügen dann die Arheit.

Hameln die Rattenfängerſtadt.
Sonntag nachmittag 3 Uhr:

Große Jugend und Familien -Porſtellung:

Jackie der Schiffsjunge,
Wir haben von einer Preiserhöhung trotz hoher
Unkoſten abgeſehen und hoffen, daß ſtarker Beſuch
dieſe Aufwendungen wieder ausgleicht. Beſuchen
Sie das PalaſtTheater, es bietet ſetzt mehr denn

je Stunden erleſener Unterhaltung

klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß. Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

h h h e h h
Mein bis 1. Februar dauernder

reiſ

Bla

Japentur- Ausverkauf

bietet Ihnen was ganz beſonderes!

e bis zu 50 o herabge
Herrenhemden

in Barchend, Leinen, Trikot

Und Macco Mädchenhemden
Knabenhemden in Barchent und Leinen

in Barchent und Leinen Unterröcke de

terh n SeideWe v Trikot mit dehblüpter Tee
Wolle et Tritet mit m dhosen m. Wolle

Strümpfe, Handſchuhe
ue Hlapphoſen und Barchent- Unterröcke

Barcheutkleider in jeder Größe
ſowie Strickjacken, Pullover, Strickkleider

W ſehr preiswert.

OsWwin Hofmann,
Torgauer Straße 6.

ſetzt

Dawenhemden
in Barchent und Leinen

Il

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Beamten-
Ortshartell.
Hente, Donnerstag

abend 8 Uhr
Haupt Verſammlung
im „Goldenen Anker“

(Sternburg).

Masken-
Koſtüme

verleiht und fertigt an

Wiehle. Feldſtr. 3.
492

7 „Annaburger Landwehrverein.

J Am Sonnabend, d. 25. Januar, 20 Ahr
findet im Gaſthof „Goldener Ring“ unſerWintervergnügen

ſtatt. Die Mitglieder mit ihren Angehörigen
ſoweit letztere keine eigene Haushaltung haben
ſind hierzu herzlich eingeladen
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Der Vorstand

ächwweine-Iersicherungs- Verein

Annaburg und Umgegend
Genannter Verein veranſtaltet am Sonnabend,
den 25. Januar, bei Julius Hoppe (Neue
Welt) einen

Werbeabencl,
verbunden mit humoriſtiſchen Porträgen.

Anfang 7.30 Uhr. Eintritt 50 Pfg.
e Tanzen frei.
Mitglieder und Gönner des Vereins ſind
herzlichſt eingeladen. Das Komite.

Gaſthof zur Herberge.
Sonnabend, den 25. Januar

S großes Bockhierfeſt
I Unterhaltungsmuſik.

h Freundlichſt ladet ein

Hugo Linowitelei-

Lichtspielhaus
(Nene Welt)

Nur Freitag und Sonntag Uhr
Wieder eine bedeutungsvolle Leiſtung

der dentſchen Filmproduktion!

cm

r rer

in ihrem neueſtene Mara Spitzenfilm:

Mary Lou.Die Geſchichte einer grenzenloſen Liebe in 8 Akten.

Große Beſetzung! Fabelhafte Ausſtattung
Lya Mara als Prinzeſſin auf der Flucht, im Wander
zirkus, im Tſcherkeſſenkoſtüm auf dem Pſerderücken, immer
mit dem gleichen hinreißenden Temperament. Ob Haus
tochter, ob Zirkusreiterin, ob Großfürſtin, immer ſchimmert
die Seele des liebenden Weibes durch, immer klingt ein
zarter Ton von Gefühl und Seele, der den Zuſchauer

fäſzintert und gefangen nimmt.

S ine ganz grosse und ſtarke Leistung!
Jn weiteren tragenden Rollen: Fred Louis
Lerch, Fritz Kampers, Mierendorf u. v. a.

D. Gute muſikaliſche JUuſtration.
Hierzu das bekannt gute Beiprogramm.

Voramzeige?!
Arb. Rad und Hrafttahrer-

Bund Solidarität
S Ortsgruppe Annaburg S
veranſtaltet am Sonnabend, den
1. Februar in den Räumen der

Neuen Welt ſeinen diesjährigen

Maskenball
Maskenkarten 50 Pf. im Vorverkauf Neue Welt

Hierzu laden wir jedermann freundlichſt ein.
Die Vereinsleitung.

Margarete Kneſe

Alfred Billhardt
grüßen als Verlobte

Annaburg Weißenfels
im ganuar 1980
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8
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Beilage zu Nr. 10 der Annaburger Zeitung. Donnerstag, 23. Januar 1930

Zur Vermögensſteuer 1929.
Beſchleunigte Veranlagung. Zahlung bis 15. Februar.

Die Verordnung des Reichsminiſters der Finanzen
über die Vermögensſteuer 1929 iſt im Reichsgeſetzblatt veröffent
licht worden und hat dadurch Geſetzkraft erlangt. Die Steuer
beſcheide ſollen den Steuerpflichtigen bis zum J. Februar zugeſtellt
werden, damit die Zahlung am 15. Februar, dem regelmäßigen
Zahlungstermin für die Vermögensſteuer erfolgen kann

Eine neue Bewertung der Vermögensgegenſtände wird nicht
vorgenommen, ſondern der mit dem I. Januar 1928 beginnende
Feſtſtellungszeitraum wird auf das Kalenderjahr 1929 ausgedehnt.
Da auch die auf die Veranlagung bezüglichen Durchführungs-
beſtimmungen auf dieſe Veranlagung ausgedehnt ſind, ſo handelt
es ſich nur darum, die gleiche Steuer wie für 1928 auch für
1929 feſtzuſetzen. Hinzu kommt dann noch der Zuſchlag von
8. v. H., der durch das Etatgeſetz für 1929 feſtgeſetzt iſt. Da
für 1929 ſchon Vorauszahlungen geleiſtet ſind, ſo iſt als Jahres
ſteuer in den meiſten Fällen nichts mehr zu leiſten. Wenn die
Vorauszahlungen niedriger ſind als die Jahresſteuer, ſo iſt nur die
Differenz als Abſchlußzahlung zu leiſten. Iſt die Summe der
Vorauszahlungen dagegen höher als die Jahresſteuerſchuld, ſo
entſteht ein Guthaben des Steuerpflichtigen, das auf den Zu
ſchlag verrechnet wird. Der Zuſchlag iſt, abgeſehen davon, daß
er durch das Guthaben aus den Vorauszahlungen gedeckt wird,
immer zu zahlen. Und dazu kommt noch die ebenfalls am
15. Februar fällige Vorauszahlung für 1931.

Uebernommen für die neue Veranlagung wird nur dasjenige
was ſich auf die Beſteuerungsgrundlage bezieht. Alle
Umſtände für eine abweichende Veranlagung, die in der Perſon
des Steuerpflichtigen liegen müſſen dagegen ev. abweichend
berückſichtigt werden, ſo z. B. die Frage der Gemeinnützigkeit
und Mildtätigkeit juriſtiſcher Perſonen. Auch für die Frage der
Steuerbefreiung iſt der Stichtag des l. Januar 1929 maßgebend.
Wenn alſo beiſpielsweiſe ein kinderloſer Steuerpflichtiger, deſſen
auf den I. Januar feſtgeſtelltes Geſamtvermögen 20000 RM.
und deſſen Jahreseinkommen im Kalenderjahre 1927 5000 RM.
betragen hat, zur Vermögensſteuer für das Jahr 1928 heran
gezogen iſt, weil für ihn nur die allgemeine Freigrenze von
5000 RM. maßgebend war, ſo iſt dieſer Steuerpflichtige, wenn
er im Jahre 1988 60 Jahre alt geworden iſt, und ſein Jahres
einkommen gegenüber 1927 nicht geſtiegen iſt nunmehr von der
Vermögensſſeuer 1929 freizumachen, da jetzt die erhöhte Freigrenze
von 20000 RM. Anwendung findet.

Der Zuſchlag von 8 v. H. iſt zugleich mit der Vorauszahlung
am 15. Februar zu entrichten. Sollte der Vermögensſteuerbeſcheid
nicht, wie es vorgeſehen iſt, bis zum 15. Februar in den Händen
des Sleuerpflichtigen ſein, ſo kommt für die Zahlung erſt ein
ſpäterer Zeitpunkt in Betracht. Wahrſchienlich wird dies der
nächſte Vorauszahlungstermin ſein. Der Reichsminiſter der
Finanzen ſagt in ſeinem Begleiterlaß nichts Näheres darüber
Jedenfalls iſt in dieſem Falle am 15. Februar nur die in dem
Vermögensſteuerbeſcheid 1928 feſtgeſetzte Vorauszahlungsſumme
zu entrichten.

Die Bewertung der Aufwertungsſchulden und
rd l ch einer beſonderen Tabelle
32 fällig werden

Für Neu
und daher nicht den vollen Wert
und Nachfeſtſtellungen ergeht für dieſe Behaben. e t fürwertungen noch beſondere Anweiſung des Reichsminiſters der

Finanzen

Lokales und Provinzielles.
Feſtſetzung des gemeinen Wertes eines ländlichen

Grundſtückes zur Ermittlung der Höhe der Grunder
werbsſteuer. Nach S 11. des Grunderwerbsſteuergeſetzes
iſt der gemeine Wert, den ein Grundſtück zur Zeit der Ver
äußerung gehabt hat, als Maßſtab für die Feſtſetzung der
Steuerſchuld anzuſehen. Es iſt in vielen Fällen vorgekommen,
daß der vereibarte Kaufpreis von der veranlagenden Be
hörde als dem gemeinen Wert entſprechend nicht anerkannt
worden iſt und dieſer daher abweichend von den Verein
barungen im Kaufvertrage ermittelt wurde. Dies iſt be

Sie werden

ſonders dann geſchehen, wenn der Kaufpreis des Grund
ſtücks niedriger war, als er in Zeiten günſtiger landwirt
ſchaftlicher Konjunktur (alſo insbeſondere in Zeiten vor dem
Kriege) geweſen war. Das nachſtehend wiedergegebene
Urteil des Reichsfinanzhofes ſtellt ausdrücklich klar, daß nicht
ſo ſehr die für die Feſtſetzung des gemeinen Werts günſtigen
Vorkriegsverhältniſſe, als vielmehr die augenbkicklich vorhan
denen Wirtſchaftsverhältniſſe maßgebend ſind.

Jn einem Aufſatz: „Die Turnerſtädte unter den
Mittelſtädten“ ſchreibt die „Die Deutſche Turnzeitung“: Die
Lutherſtadt Wittenberg hat bei einer Einwohnerzahl von
24000 rund 2400 Turner, jeder 10. Einwohner iſt alſo
Mitglied der Deutſchen Turnerſchaft. Es wird nicht viel
Städte geben, die einen derartig hohen Prozentſatz aufweiſen
können. Der Kaufmänniſche Turnverein zählt allein rund
1100 Mitglieder. Außerdem gibt es noch drei weitere
Vereine, die 600, 400 und 300 Mitglieder verzeichnen.

Wenn wir Eis hätten! Wir haben leider keins
der Wettergott meint es in dieſem Jahre nicht allzugut mit
uns oder ſoll man ſagen nicht allzuſchlecht? Dem einen
ſin Uhl iſt bekanntlich dem andern ſin Nachtigall, und wenn
der Kohlenhändler, der Pelzwarenfabrikant und der Eisbahn
pächter auch heimlich fluchen mögen, ſo haben z. B. unſere
Hausfrauen dafür eine umſo frohere Auffaſſung vom dies
jährigen Winter. Denn das vom Hausherrn für Beſchaffung
von Feuerungsmaterial angeſetzte Geld iſt natürlich längſt
nicht daraufgegangen, man kann einen Teil davon heimlich
zum Jnventurausverkauf tragen, wo die Sachen alle ſo billig
ſind, daß aus lauter Freude am kaufen zum Schluß das
erſparte Geld reſtlos draufgegangen iſt. Dafür hat man
dann aber ein halbes Dutzend verſchiedener Gebrauchsgegen
ſtände und mehr im Hauſe, von denen man ſpäter nicht mehr
weiß, was man damit beginnen ſoll Alſo: Eis
müſſen wir haben Frieren müſſen die Menſchen, daß ſie
verzagen! Nur ſo kommt die Menſchheit wieder auf normale
Gedanken. Außerdem Wer ſoll bei dem gegenwärtigen
Mailüfterl Appetit auf Grog haben

Deſſau, 18. Januar. Am Freitag vormittag zwiſchen
10 und 11 Uhr wurde auf der Kreisſtraße zwiſchen Deſſau
und Oranienbaum der 21 Jahre alte Arbeiter Walter
Naumann aus Dellnau von dem Melker Kurt Gründler
mit einem Dolch erſtochen. Zwiſchen beiden war es zu
politiſchen Auseinanderſetzungen gekommen, wobei Gründler
dem Neuman den tötlichen Stich in die Lunge verſetzte.
Nauman verblutete unter den Händen des Arztes Der
Täter wurde verhaftet

Lochau b. Halle, 17, Januar. (Er reklamiert die
Ehefrau.) Eine unliebſame Ueberraſchung erlebte hier das
Arbeiterehepaar Schulze, das ſeit 1925 in harmoniſcher Ehe

die Ehefrau gehöre ihm Sie ſeine rechtmähige Frau die
er 1923 in Beuna geheiratet habe. Erſt auf der Polizei
ließ ſich die Sache aufklären. Die junge Gattin gab zu,
daß ſie ihren Mann heimlich verlaſſen und dann als Ar

Viel Geld auf einmal paren
ist schwer Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zurckle gen und auf die Giro-
kasse bringen. Bedenken Sie

c Viele Wenig, machen ein Viel

n

bereits in beträchtlicher Zahl in Umlauf gebracht.

n beabſichti

beiterin auf dem Rittergut Lochau ihren jetzigen Gatten, der
ihr beſſer gefalle, geheiratet zu haben. Die Frau wird ſich
nun wegen Bigamie zu verantworten haben.

Leipzig. (Zum Morde bei Eythra.) Wie die Sektion
der Leiche des von Wilderern erſchoſſenen Rittergutsbeſitzers
Anger-Coith ergeben hat, müſſen die tödlichen Schüſſe aus
nächſter Nähe abgegeben worden ſein. Da auch aus dem
Gewehr des Ermordeten ein Schuß abgefeuert war, iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß auch einer der Täter Verletzungen er
likten hat. Die Leiche des Getöteten, in der eine große
Anzahl Schrotkugeln gefunden wurde, iſt zur Beerdigung
freigegeben worden.

Wernigerode, 15. Januar. Der Kriminalpolizei iſt
es gelungen, hier in Wernigerode eine Falſchmünzerwerk
ſtätte auszuheben und die Täter zu verhaften. Dieſe haben
falſche Zweimarkſtücke hergeſtellt und die Falſifikate e

inige
Falſchgeldprägeſtöcke, Handwerkszeug und Chemikalien ſind
beſchlagnahmt worden.

Hecklingen. (Selbſtmord am Grabe der erſten Frau.)
Der Lagerhalter und Stadtrat K. hat ſich hier in der Nacht
am Grabe ſeiner erſten Frau auf dem Friedhof erſchoſſen.
K. war Leiter der hieſigen Konſumvereinsſtelle. Er hatte
erſt kürzlich wieder geheiratet,

Auleben (Kreis Sangerhauſen). Auf dem Beſitz des
Freiherrn von Schlotheim am Fuße des Solberges, einem
Vorberge des Kyffhäuſers, wurde der Eingang zu einer
Höhle entdeckt, die ſich weit unter der Erde hinzieht, ſich in
mehreren Sälen fortſetzt und deren Verlauf bis heute noch
nicht erforſcht iſt. Man hofft noch auf große Naturſchön
heiten unter der Erde zu ſtoßen.

Weißenſee (Thür.), 17. Januar. (Geſegnetes Alter.)
Jn Kindelbrück (Kreis Weißenſee) ſtarb im Alter von
102 Jahren und 7 Monaten die Witwe Luiſe Walther,
geb. Hauſchild. Sie wurde am 11. Juni 1827 in Kindel
brück geboren und war die älteſte Einwohnerin des geo
graphiſchen Thüringens.

Bürgel, 18. Januar. (Jäher Tod.) Jn Jlmsdorf
iſt die Ehefrau des Gaſtwirtes und Landwirtes Otto Poſer
dadurch verunglückt, daß ſie im Stalle von einer Kuh ge
ſtoßen wurde. Durch einen Bluterguß in das Gehirn trat
der Tod auf der Stelle ein.

Staßfurt, 18. Januar Ein Schüler des Realgym
naſiums ließ ſich von einem Zuge überfahren. Er hatte
mit einem Lehrer Streitigkeiten gehabt und ſoll aus Angſt
vor Strafe in den Tod gegangen ſein.

Rah and Fern
O Streit um einen bayeriſchen Königsfilm. Die Ver

wandten des Königs Ludwig II. von Bayern
tigen gegen die Vorführung des von der deutſchenTochterſirma einer amerikaniſchen Wenn her

geſtellten Films Ludwig II., König von Bayern vor
zugehen. Beanſtandet wird, daß in dem Film nicht
nur der verſtorbene König, ſondern auch zahlreiche ſeiner
ar dte zum Teil noch lebende Perſonen, gezeigt

erden.

O Auf der Bergfahrt verunglückt. Bei Oberammergau
iſt ein Auto am Ettaler Berg auf merkwürdige Weiſe ver
unglückt. Beim Befahren der ſtarken Steigung ſetzte ſich
der Wagen plötzlich nach rückwärts in Bewegung und
rollte immer raſcher bergab, bis er ſich mehrmals über
ſchlug und zertrümmert liegenblieb. Der Chauffeur und
ein Fahrgaſt wurden ſchwer verletzt, der zweite Fahrgaſt,
eine Dame, wurde getötet.

O Der geſtrandete Dampfer „Agir“ wrack geworden.
Der Hamburger Dampfer „Agir“, ein zum Autotransport
umgebautes früheres deutſches Kriegsſchiff, das vor vier
Wochen an der ſchwediſchen Küſte ſtrandete, iſt vollkommen

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

46. Fortſetzung Nachdruck verboten
Der Conte im Frack, der eben noch gedacht hatte, ſich

unbemerkt fortſtehlen zu können, blieb auf dieſe unerwartete
Frage hin ſtehen. Er mußte doch antworten

„Allerdings, gnädige Frau.
Es iſt noch ſo frühl Sie denken ſicherlich nicht daran,

jetzt ſchon ſchlafen zu wollen,“
„Gewiß! Das iſt meine Abſicht.
„Um zehn? Herr Conte, ich kenne doch die Herren un

ſerer Geſellſchaft. Sicherlich haben Sie noch eine Verab
redung, vielleicht nach dem Strandcafe? Oder ſollten Sie gar
das Spiel lieben? Man erzählt ſich, es gebe in Wildenwarth
einen Zirkel.“

Nichts von allem, gnädige Frau. Ich habe wirklich das
Bedürfnis, mich auf mein Zimmer zurückzuziehen.“

„Um zu arbeiten? Man weiß doch, daß Herren, die zu
irgend einer Geſandtſchaft gehören, oft noch heimliche Ar

beiten haben, die Diskretion erfordern.
„Nein, auch das trifft nicht zu.“
Wollen Sie leugnen, daß Herren Jhrer Art oft Schrift

u ten von denen gewöhnliche Sterbliche nichts ahnen
dürfen?“

„So etwas iſt möglich! Aber für mich trifft es nicht zu.“
„Na, na, Herr Conte?“
„Jch verſichere, gnädige Frau, daß ich nur an meine

Ruhe denke.
„So müde?“
Allerdings!
„Dann wünſche ich Jhnen einen ſehr guten Schlaf, Conte.

Allerdings würde ich es liebenswürdiger gefunden haben,
wenn Sie uns noch länger Geſellſchaft geleiſtet hätten.“
Ich glaube, drüben bei den anderen Herrſchaften nicht

zu ſtark vermißt zu werden.“

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

„Warum? Sie ſagen das ſo bitter.“
„Jedenfalls erhielt ich dort keine Aufforderung, die mein

Bleiben verlangte.“
„Herr Conte, genügt Jhnen nicht, daß ich mich für Sie

intereſſierte? Oder gelte ich mit einemmal ſo wenig?“
„Jm Gegenteil. Jch habe viel eher das Gefühl, als müßte

ich an Wert verloren haben.“
„Haben Sie ſo wenig Vertrauen?“
„Bin ich denn ſicher, ob Sie nicht anders denken, als Sie

aus Liebenswürdigkeit ſprechen
„Sie ſind unhöflich, Conte.“
„Verzeihen Sie, aber ich wurde das Gefühl nicht los,

daß ich verloren haben muß, denn auch Fräulein Liſelotte
behandelte mich heute anders.“

„Das iſt Jhre Klage? Sie wiſſen doch, Conte, wie junge
Damen ſind. Aber ich ſelbſt habe nach all Jhren Worten
ein Recht, mich zu beklagen, denn das Urteil aller anderen
erſcheint Jhnen wichtiger als das meine.“

„Gewiß nicht, gnädige Frau. Jch möchte Jhnen ſo gerne
das Gegenteil beweiſen.

„Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der Glaube
Jſt es nicht ſo zu leſen

„Dann hoffe ich, morgen von Jhnen empfangen zu wer
den. Dabei denke ich das verlorene Vertrauen zu gewin
nen.

„Sehr gerne, Herr Conte! Ab elf Uhr wird es mir eine
beſondere Freude ſein. Nun aber will ich Sie Jhrem er
ſehnten Schlummer nicht länger abſpenſtig machen. Gute
Näacht, Contel“

Gute Nacht, gnädige Frau.
Und Conte Caſtellani verließ nach einer höflichen, ſehr

diskreten Verbeugung das Zimmer.
Frau Sabine van den Brucken aber ſchlenderte lang

ſam zurück, wo in einer Gruppe die lange, hagere Geſtalt
des Direktors Arnold Rother ſtand, der mit ſeiner rauhen
Stimme und mit lebhaften Gebärden eben die Erklärung

ſich lächelnd an den Direktor:

gab „Die Sache kommt zum Klappen; ich kann aus ganz

zuverläſſiger Quelle verſichern, daß ſeine Mitſchuldige ſogar
ſchon verhaftet iſt und hierhergeliefert wird. Die Ueber
raſchung darüber wird dann das Geſtändnis und auch die
Perlen bringen.

Frau Sabine, die dieſe Worte noch hören konnte, wandte
„Jrren Sie nicht doch ein

mal?“
„Nein!“
„Der arme Conte! Wollen Sie

wirklich nicht bekehren laſſen?“
„Nein, gnädige Frau! Ich bin ſicher und wäre ich ſelbſt

nicht ſo klug geweſen, dann wäre der Conte auch ſchon über
alle Berge, dann wüßte man auch nicht, daß er in der Nacht
der Diebin der Perlen einen Unterſchlupf gewährte.“

„So viel wiſſen Sie, Herr Direktor? Haben Sie mir nicht
auch verſichert, Sie würden mir nach meiner Rückkehr ſogar
den Namen der Diebin nennen können?“

Einen Augenblick zögerte Arnold Rother mit der Ant
wort, dann aber nickte er zuſtimmend Gewiß! Ich darf
mich hier ja auf Diskretion verlaſſen, ſo daß ich es verraten
kann. Die Fremde die ſich als Beate Emſcher im Fürſtenhof
einmietete, hat die Perlen geſtohlen; in Wirklichkeit iſt ſie
eine Ruſſin und heißt Feodorowna Littnikoff. Jn Salzburg
wurde ſie mit dem Gelde, das ſie von dem Conte erhielt,
verhaftet.“

Stimmen flüſterten.
Nur das Lachen von Frau Sabine tönte hell über d

Gewirr.
„Sie haben Jhre Aufgabe wirklich überraſchend gelöſt.

Wenn Sie die Perlen dann wieder haben, dann darf man
dieſe Wunder wohl auch einmal ſehen?“ e

Das ſollen Sie, gnädige Frau, und Sie werden dann
zugeſtehen müſſen, daß Sie eine ſolche Kette derartiger Per
len nie in Jhren Händen hatten.“

Das will ich Jhnen ſofort glauben, Herr Direktor.“

ſich mit Jhrem Urteil

Fortſetzung folgt.)
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wrack geworden und kann nicht mehr geborgen werden.
Ein Teil der wertvollen Autoladung wurde auf einen
Bergungsdampfer umgeladen. Etwa 200 Autos ſind noch
an Bord.

O Die franzöſiſche Höhenflughöchſtleiſtung überboten,
Der franzöſiſche Flieger Lemoigne iſt im Flughafen von
Villacoublay mit einem 450-Pferdeſtärken-Eindecker auf
geſtiegen, um einen Angriff auf den Welthöhenrekord zu
unternehmen. Nach zwei Stunden landete er wieder.
Die Prüfung der Höhenmeſſer ergab, daß das Flug
zeug eine Höhe von 11500 Metern erreicht hatte.
Lemoigne erklärte, daß in einer Höhe von über 10000
Métern eine Kälte von mehr als 60 Grad geherrſcht
habe; das Flugzeug war über und über mit einer dicken
Eisſchicht bedeckt. Lemoigne hat den franzöſiſchen Rekord
geſchlagen, dagegen nicht den von einem Deutſchen mit
11 739 Meter gehaltenen Weltrekord überboten.

O Amerika friert. Aus Chikago wird berichtet, daß in
folge der ſtrengen Kälte im mittleren Weſten 21 Perſonen
erfroren ſind. Durch die überſchwemmungen ſind in Ar
kanſas 3000 Perſonen obdachlos geworden. Die Tele
graphenleitungen waren längere Zeit außer Betrieb
geſetzt.

O Ein Scheintoter verurſacht eine Panik. Jn Queretaro
in Mexiko kam es bei einer Beerdigung zu einer Panik, da
der Sarg in dem Augenblick, als er ins Grab hinabgelaſſen
wurde, zerbrach und der „Tote“, der nur ſcheintot geweſen
war aus den Trümmern herauskletterte, um ſofort vom
Kirchhof zu flüchten. Die Menge ergriff ſchreiend vor ihm
die Flucht. Jn dem Getümmel, bei dem ſich Grabmonu
mente und Einfriedigungen als Hinderniſſe erwieſen,
zogen ſich zahlreiche Perſonen nicht unerhebliche Verletzun
gen zu.

O Ein Rettungsgürtel des vermißten Stettiner Dampfers
„Freya“ angeſchwemmt. An der holländiſchen Küſte iſt
bei Callandsoog ein Rettungsgürtel mit der Aufſchrift
„Freya Stettin“ angeſpült worden. Die Befürchtung, daß
der deutſche Dampfer „Freya“, der mit einer Ladung
Zucker von Stettin nach Amſterdam unterwegs war und
ſeit einigen Tagen vermißt wurde, im Sturm untergegan
gen iſt, ſcheint ſich hierdurch zu beſtätigen. Die Beſatzung
der „Freya“ beſtand aus 17 Mann.
Bunte Tageschronik

Berlin. In einem Keſſelhauſe der ſtädtiſchen Elektrizitäts
werke ereignete ſich eine Kohlenſtauberploſion. Fünf Arbeiter
wurden durch eine rieſige Stichflamme verletzt; zwei erlitten
ſchwerere, drei leichtere Brandwunden.

Beuthen. Der Bergmann Fron, der nach 30ſtündigem Ein
geſchloſſenſein in der Heinitzgrube lebend geborgen werden
konnte, iſt an Entkräftung geſtorben. Damit hat das Unglück
auf der Heinitzgrube drei Todesopfer gefordert.

Freiburg i. B. Auf dem Feldberg landete ein Sportflug
zeug mit drei Jnſaſſen Nach zweiſtündigem Aufenthalt flog
es nach dem Startort Ebingen n en zurück. Es war
die erſte Flugzeuglandung auf dem Feldberg.

Paris. In ClermontFerrand wurden bei einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnzug und einem Laſt
kraftwagen 15 Perſonen ſchwer verletzt.

Beckley (Weſtvirginia). Bei einer Exploſion im Lillybrook
Bergwerk wurden zehn Bergleute getötet und zwei verletzt.

Seendſefter auf dem Eighefel
In der Amgegend von Duderſtadt ſind in den letzten Wochen

in den Dörfern Mingerode, Werxhauſen, Neſſelröden, Seulingen
und Gieboldehauſen größere Brände ausgebrochen, denen Wohn
häuſer, Ställe und Scheunen zum Opfer fielen. Der Schaden iſte groß und trifft meiſt kleinere Landwirte, die nicht einmal

verſichert waren. Die Anterſuchung der Brände ergab, daß es
ſich mit aller Wahrſcheinlichkeit in all dieſen Fällen um Brand
ſtiftungen eines fremden Täters handelt. Leider war bisher noch
keine Spur aufzufinden.

Fliegerabfturz in den Gardaſee.
Nach einer Meldung aus Rom ſtürzte der Flieger Dal

molin, der am vorjährigen Wettflug um den Schneider
pokal teilnahm, mit ſeinem Waſſerflugzeug aus 20 Meter
Höhe bei Deſenzanv in den Gardaſee. Flieger und Flugzeug
konnten noch nicht geborgen werden.

Dinkelſcherben vor Gericht.
Sühne für eine ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe.

Vor dem Erweiterten Schöffengericht des Amts
gerichtes Augsburg begann die Verhandlung wegen
des Eiſenbahnunglücks bei Dinkelſcherben, das,
wie erinnerlich, am 31. Juli 1928 18 Tote und 157 Ver
letzte forderie. Zu verantworten haben ſich: Michael
Hübler, Hilfsweichenſteller in Dinkelſcherben, Michael
Amler, Oberwerkmeiſter in Augsburg, Chriſtian
Wiedenbauer, Betriebswerksvorſteher in Augsburg,
Adalbert Karner, techniſcher Reichsbahnoberinſpektor
in Augsburg, und Wilhelm Müller, Oberwerkmeiſter
in Augsburg. Zu der Verhandlung ſind 22 Zeugen und
fünf Sachverſtändige geladen.

Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, das Unglück
durch Fahrläſſigkeit verurſacht zu haben. Hüb ler habe
aus Unachtſamkeit und Zerſtreutheit eine wichtige Weichen
ſtellung unterlaſſen, dem Fahrdienſtleiter eine unrichtige
Meldung übermittelt und daraufhin den auf dieſen unrich-
tigen Vorgängen beruhenden Befehl des Fahrdienſtleiters
ausgeführt. Jnfolgedeſſen fuhr ein Perſonenzug mit un
verminderter Geſchwindigkeit auf dem falſchen Gleis in
die Station ein und auf einen Güterzug auf, wodurch das
folgenſchwere Unglück entſtand. Den übrigen Angeklagten
wird vorgeworfen, daran ſchuld zu ſein, daß die Einrich-
tung der Verſchlußelemente eines Kurbelapparates im Be
helfswerk II nicht in Ordnung war bei deren richtigem
Funktionieren hätte der Zuſammenſtoß trotz der unrich-
tigen Weichenſtellung nicht erfolgen können.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Abgeblühte Blumenzwiebeln.

Alljährlich geht eine Menge von Kapital dadurch
verloren, daß die abgeblühten Zwiebeln der ſchönen Ge
wächſe, die uns im Winter im Zimmer erfreuen, der
Tulpen, der Hyazinthen und der Krokuſſe, nicht richtig
vehandelt werden. Viele Leute werfen die abgeblühten
Zwiebeln achtlos weg, weil ſie glauben, ſie ſeien doch zu
nichts mehr nütze. Andere pflanzen ſie wenigſtens
irgendwo im Garten aus, erleben dann aber auch ſelten
noch viel Freude daran. Dabei laſſen ſich die einmal
getriebenen Zwiebeln bei richtiger Behandlung zwar meiſt
im nächſten Jahre nicht noch einmal treiben, faſt alle
aber ſind zur Auspflanzung geeignet, wenn man ſie nur
ein wenig rückſichtsvoll behandelt. Man muß ſich vor
ſtellen, daß die Kraft, die in der Wurzel ſaß, allerdings
etwas erſchöpft worden iſt durch das Treiben, beſonders
bei Zwiebeln, die man ausſchließlich in Waſſer getrieben
hatte. Nach dem Abblühen ſtellt man die Töpfe kühl und
läßt mit dem Gießen nach. Sobald die Witterung es er

Abbildung 1.

laubt, werden die Zwiebeln im Garten in einem halb
ſchattigen Ort, wie es unſere erſte Abbildung zeigt,
reihenweiſe in die Erde eingeſchlagen. Man bedeckt ſie
dann, wie unſere zweite Abbildung es zeigt, ſoweit mit

Erde, um ein ſchnelles Austrocknen zu verhindern. Es
kommt bei der ganzen Behandlung darauf an, daß ſie
nicht zu ſchnell einziehen. Sie verbleiben in dem Ein

ſchlag bis in den Auguſt oder den September, wo man ſie
dann in den Garten auspflanzt.

Die Erſchöpfung, welche die Zwiebeln durch das
Treiben und durch die unzweckmäßige Aufſtellung im
warmen Winterzimmer erlitten haben, iſt nun oft ſchuld
daran, daß man im erſten Jahre nach dem Auspflanzen
noch keine Blüten oder wenigſtens keine ſchönen Blüten
erzielt, wie es ſich beſonders bei Hyazinthen oft zeigt.
Mit ſolchen Exemplaren möge man ruhig Geduld haben.
Vor allem aber ſorge man dafür, daß der Winterſchutz,
den dieſe Gewächſe als Kinder ſüdlicherer Zonen bei uns
nötig haben, richtig gehandhabt wird. Es iſt eine alte
Erfahrung, daß nur wenige Liebhabergärtner den Winter
ſchutz richtig verteilen. Bei einzelnen Pflanzen wird
zuviel des Guten getan, ſie werden verwöhnt oder ſogar
erſtickt, bei anderen wieder geſchieht zu wenig. Es ganz
richtig zu treffen, iſt oft nicht leicht, da der Winter bei
uns zu verſchieden ausfällt, wie ein Vergleich zwiſchen
dem vergangenen und dem diesjährigen genügend be
weiſt. Um es richtig zu treffen, darf man es alſo mit
den einmaligen Anordnungen, die man bei Winters
beginn getroffen hat, nicht immer bewenden laſſen, ſon
dern man muß während des Winters den Garten weiter
betreuen, man muß hier den Schutz lüften und ihn dort
nach Bedarf verſtärken. Bei den Blumenzwiebeln ſoll
man nie zu ſtark wärmende Stoffe zur Bedeckung ver
wenden, alſo nicht Dung, weil ſonſt leicht durch die Er
wärmung des Bodens ein zu früher Austrieb erfolgt, ſo
daß die Triebe dann bei ſpäteren Fröſten verloren ſind.
Man verwendet vielmehr Laub, Stroh oder Moos, er
leichtert die Decke aber gegen das Frühjahr hin, um ein
zu frühes Austreiben hintan zu halten. Es iſt aber mög
lich, daß dann die Sonne zu einigen Tagesſtunden ſchon
eine zu ſtark weckende Kraft betätigt. Macht man dieſe
Wahrnehmung, ſo muß man für Schatten ſorgen. Dieſen
gibt man am beſten in Form von Tannen- oder Fichten
zweigen, wozu ſich in Gegenden, wo die dafür weniger
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geeigneten Kiefern das einzige bodenſtändige Nadelholz
ſind, die Zweige des abgedienten Weihnachtsbaumes gut
verwenden laſſen. Bei der Bedeckung mit Laub uſw. iſt
es oft wichtiger, ſtatt das Laub in hohen Haufen zu
geben, es lieber etwas breiter zu ſtreuen, damit die ganze
Umgebung eine gleichmäßigere Erdwärme bekommt.

Behandelt man die abgeblühten Zwiebeln richtig,
dann kann man ſie noch jahrelang als Gartenſchmuck be
nutzen, und da viele Nachbarn auf ihre abgeblühten
Töpfe keinen Wert legen, kann man oft ohne große Koſten
zu einer ſchönen Sammlung wertvoller Tulpen, Hya
zinthen uſw. gelangen.

Nr. 393. K. M. in R. Zum Decken gegen Entgelt dürfen
nur gekörte Ziegenböcke verwendet werden. Für Jhre eigene
Zucht können Sie ſich einen Bock halten, wie Sie ihn bevor
zugen.

Nr. 394. G. F. in B. Auch wo die Gegend für die Bienen
zucht nicht günſtig iſt und man die Stöcke ſtark füttern muß,
empfiehlt ſich die Haltung von Bienen wegen ihres mittelbaren
Nutzens für den Obſtbau. Altere Verſuche haben ergeben, daß
beim Apfelbaum etwa ein Drittel der Blüten von den Bienen
befruchtet waren, und man hat vor dem Kriege dieſen mittel
baren Nutzen der Bienen für den Obſtbau mit etwa 25 Mil
lionen Mark jährlich berechnet.

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

47. Fortſetzung Nachdruck verboten
Leo Conte Caſtellani trat in ſein Zimmer und ſchaltete

das elektriſche Licht ein; langſam, wie grübelnd ging er
an ſeinen Schreibtiſch und ſetzte ſich dort nieder, wobei er
den Kopf auf die hohle Hand des aufgelehnten rechten Ar
mes ſtützte.

Er konnte die Begegnung draußen auf der Promenade
nicht vergeſſen.

Was war da geſchehen, daß Liſelotte vor ihm geflohen
war? Jhre Worte klangen ihm ſtets im Ohr nach: ſie ſollte
ſeiner nicht wert ſein!

Siel
Das war ein ſo ungeheuerlicher Gedanke, daß er ihn

nicht zu begreifen vermochte.
Sie ſeiner Liebe nicht würdigl! Und mit der Erklärung

war ſie dann geflohen.
Nur irgend ein Wahn, ein körichter Jrrtum konnte in

ihr ſolche Gedanken erregt haben.
Anders konnte es gar nicht denkbar ſein.
Wie anders war das Verhalten von Frau Sabine van

den Brucken. Zuerſt war es ſeine Befürchtung, daß dieſe
vielleicht die Schuld tragen könnte und in dem ſo leicht zu
beeinfluſſenden Sinn von Liſelotte irgendwelche Bedenken
erregt hatte. Aber dieſe war zu ihm von gleicher Liebens
würdigkeit geweſen, ſo daß er dieſen Einfall verwerfen mußte.

Deshalb hatte er denn auch ſeinen Beſuch für den näch
ſten Tag angeſagt.

Er wollte bei Frau Sabine van den Brucken Hilfe finden.
Jhr wollte er von ſeiner Liebe erzählen, um dann ihre Un
terſtützung ſelbſt gegen den Willen von Liſelotte zu errei
chen, denn deren Verhalten konnte nur auf einem Irrtum
beruhen

Er glaubte an Liſelotte, daß dieſe ihn immer noch wie
am erſten Tage ihres Geſtändniſſes liebte, daß nur irgend

ein törichter Wahn ſie befangen machte

So aber wollte er ſie heilen, daß er die Hilfe von Frau
Sabine für ſich beanſpruchte.

Er glaubte auch feſt daran, daß damit ſich dann alles
wenden müſſe.

Und ein zufriedenes Lächeln huſchte dabei über ſein Ge
ſicht; er hoffte ſchon wieder.

Dann ſollte es ihm gleichgültig bleiben, wenn er von
anderen plötzlich mit einem ihm völlig unbegreiflichen Miß
trauen beachtet wurde.

Was bekümmerte ihn das, wenn er nur ſelbſt ſein Glück
erzwingen konnte?

Eine Weile träumte er noch vor ſich hin, öffnete wie me
chaniſch das mittlere, verſperrte Schubfach des Schreibtiſches,
nahm daraus ein mit Siegeln verſchloſſenes Aktenſtück,
drehte und wendete es nach beiden Seiten und ließ es dann
wieder in das Schubfach fallen, das er darauf verſperrte;
halblaut murmelte er dabei vor ſich hin: „Jch wäre nun bald
froh, von der Verantwortung für dieſen Geheimvertrag er
löſt zu werden.“

Nun begann er ſich langſam auszukleiden und die Nacht
wäſche anzuziehen.

Er war wirklich müde.
Als er ſich wenig ſpäter in das Bett legte, ſchaltete er

ſofort das Licht aus.
Deshalb kam der Schlaf aber doch nicht ſofort; lange

grübelte er immer nach, und dabei war es ihm ſtets, als
erſchaute er in der Finſternis das ſchmale, hübſche Geſicht
von Liſelotte, wie dieſe mit den entſetzten, hilfloſen Blicken
auf ihn ſtarrte

Was mochte ſie ſo erſchreckt haben
Aber morgen morgen erfuhr er es doch, von Frau

Sabine vielleicht.

Morgen
An den neuen Tag hoffte er und ahnte nicht, wie viel

in einer Nacht geſchehen kann
Ueber dieſem Grübeln ſchlief er doch ein und bald ver

rieten ruhige, gleichmäßige Atemzüge den feſten, tiefen

S es war der Schlaf, der durch kein Geräuſch erſchreckt
wird.

Es drangen von außen her auch noch manche Geräuſche
herein, das Zuſchlagen von Türen, rufende Stimmen, harte
Schritte, alle die Geräuſche, die in einem Hotel unvermeid-
lich ſind.

Aber ruhig atmete der Schlafende.
Stiller wurde es.
Allmählich ſank auch das Schweigen, die Ruhe über das

Hotel; langſam löſchten die letzten Lichter aus; eine Uhr
ſchlug irgendwo eins, dann zwei; und da war alles ſtill, da
waren alle Fenſter in Dunkel gehüllt.

Und der Conte atmete gleichmäßig.
Er regte ſich auch nicht, als von der Türe her ein ſelt

ſam ſcharrendes Geräuſch zu hören war; ein eigentümliches
Knirſchen. Dort öffnete ein Haken das von innen abgeſperrte
Schloß. Mit ſolcher Sicherheit und Vorſicht geſchah dies, daß
ſerte dieſem unmerklichen Knarren kein Laut die Stille

örte.

Trotzdem der Schlüſſel von innen ſteckte, war es doch ge
lungen, ihn mit einer feinen Drahtzange im Schlüſſelloch zu
packen und ſo weit zurückzuſtoßen, daß der eingeſetzte Sperr
haken dann das Schloß zu faſſen bekam

Leiſe ſchob ſich die Türe auf und ein ſchlanker, ſchmaler
Schatten, der aber in der herrſchenden Unſicherheit nicht
deutlich erkennbar war, drängte ſich herein, worauf die Türe
ſich ebenſo geräuſchlos wieder ſchloß.

Unhörbar bewegte ſich der Schatten vorwärts, der von
Augenblick zu Augenblick ſtehen blieb, als kontrollierte er
lauſchend die Atemzüge des Schlafenden.

Nichts ſtörte
Mit großer Sicherheit fand der Schatten das Ziel. Vor

dem Schreibtiſche blieb er ſtehen. Nur ein winziger, ſchmaler
Lichtfunke zuckte in der Hand dieſes Schattens auf, der über
den Schreibtiſch ſuchend irrte. Aber ganz kurze Zeit währte
es, dann verſchwand der dünne Lichtſtreifen wieder.

Fortſetzung folgt.)
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